
Kreditwesen  13 / 2009 · S. 39 / 653

Bilanzen

Die Förderbanken der Länder
Neben den beiden Förderinstituten des Bundes gibt es noch 16 Förderbanken auf 
Länderebene. Deren Anteilseigner sind zum Teil zu 100% die Bundesländer (etwa in 
Baden-Württemberg, Berlin, seit Anfang dieses Jahres Niedersachsen, Rheinland-
Pfalz, Sachsen, Schleswig-Holstein und Thüringen). In Hamburg liegen alle Anteile 
bei der Freie und Hansestadt und in Bremen bei der Bremer Investitionsgesellschaft. 
Sowohl in Bayern als auch in Brandenburg und Hessen sind teilweise auch die ört-
lichen Landesbanken beteiligt. Das Land Nordrhein-Westfalen hält 64,74%, die 
restlichen Anteile (jeweils 17,63%) entfallen dort auf die beiden Landschaftsver-
bände. Und im Saarland sind neben dem Land mit 51% Institute aus allen Gruppen 
beteiligt, die Landesbank etwa mit 19,34%, die Volksbanken Beteiligungsgesell-
schaft mit 10,08%, die Deutsche Bank mit 11,82% die Commerzbank mit 2%, die 
HVB mit 3,27% und die Dresdner Bank mit 2,33%. Die jeweiligen Beteiligungsver-
hältnisse per Jahresanfang 2009 lassen sich einer Grafik auf der Homepage des 
Verbandes Öffentlicher Banken Deutschlands (VÖB) entnehmen. 

In alphabetischer Reihenfolge rechnen zu 
den 16 Förderbanken auf Länderebene die 
Bremer Aufbau-Bank GmbH (Beschäf-
tigte: 49; Bilanzsumme: 1,434 Mrd. Euro), 
die Hamburgische Wohnungsbaukredit-
anstalt (Beschäftigte: 176; Bilanzsumme: 
5,907 Mrd. Euro), die Investitionsbank 
Berlin (Beschäftigte: 671; Bilanzsumme: 
20,5 Mrd. Euro), die Investitions-Bank des 
Landes Brandenburg (Beschäftigte: 492; 
Bilanzsumme: 11,3 Mrd. Euro), die Inves
titionsbank Hessen (IBH) – Anstalt des 
öffentlichen Rechts (Beschäftigte: 209;  
Bilanzsumme: 1,129 Mrd. Euro), die Inves
titionsbank Schleswig-Holstein (Beschäf-
tigte: 415; Bilanzsumme: 14,916 Mrd. 
Euro), die Investionsbank Sachsen-An-
halt – Anstalt der Nord-LB (Beschäftigte: 
325; Bilanzsumme: 1,18 Mrd. Euro), die In-
vestitions- und Strukturbank Rheinland-
Pfalz (ISB) GmbH (Beschäftigte: 166; Bi-
lanzsumme: 7,283 Mrd. Euro), die L-Bank, 
Landeskreditbank Baden-Württemberg (Be-
schäftigte: 1 175; Bilanzsumme: 61,3 Mrd. 
Euro), die LfA Förderbank Bayern (Be-
schäftigte: 338; Bilanzsumme: 18,9 Mrd. 
Euro), das Landesförderinstitut Mecklen-
burg-Vorpommern – Geschäftsbereich der 
Nord-LB (Beschäftigte: 242; Bilanzsumme: 
2,617 Mrd. Euro), die N-Bank Investitions- 
und Förderbank Niedersachsen (inklusive 
Niedersächsische Landestreuhandstelle; Be-
schäftigte: 417; Bilanzsumme: 5,2 Mrd. 
Euro), die NRW-Bank (Beschäftigte: 1 185; 
Bilanzsumme: 159,9 Mrd. Euro), die Thü-
ringer Aufbaubank (Beschäftigte: 323; Bi-
lanzsumme: 2,29 Mrd. Euro), die Sächsische 
Aufbaubank – Förderbank (Beschäftigte: 

827; Bilanzsumme: 9,1 Mrd. Euro sowie die 
SIKB Saarländische Investitionskredit-
bank AG (Beschäftigte: 60; Bilanzsumme: 
1,191 Mrd. Euro). Die Bilanzsumme und die 
Mitarbeiterzahlen beziehen sich auf das 
Jahresende 2008. 

Daneben gibt es in Hessen die LTH Landes
treuhandstelle Hessen – Bank für Infra-
struktur als rechtlich unselbstständige An-
stalt in der Landesbank Hessen-Thüringen 
(Beschäftigte: 157; Bilanzsumme: 6,8 Mrd. 
Euro), in Rheinland-Pfalz die LTH Landes
treuhandstelle Rheinland-Pfalz (Beschäf-
tigte: 96; Bilanzsumme: 1,956 Mrd. Euro 
als rechtlich unselbstständiger, jedoch 
wirtschaftlich und organisatorisch eigen-
ständiger Geschäftsbereich der Rheinland-
Pfalz Bank, unselbstständige Anstalt der 
Landesbank Baden-Württemberg) sowie 
die Bayerische Landesbodenkreditanstalt 
(Beschäftigte: 220; Kreditvolumen: 20,3 
Mrd. Euro als rechtlich unselbstständige, 
jedoch wirtschaftlich und organisatorisch 
selbstständige Anstalt der Bayerischen 
Landesbank). 

In den drei betroffenen Bundesländern ist 
die Wohnraumförderung bisher noch nicht 
in die jeweiligen Landesförderinstitute ein-
bezogen. Anders ist das mit Beginn des 
Berichtsjahres in Niedersachsen. Durch das 
Gesetz über die Investitions- und Förder-
bank (NbankG) wurde dort das Vermögen 
der früheren Niedersächsischen Treuhand-
stelle aus dem Vermögen der Nord-LB ab-
gespalten und auf die Nbank übertragen. 
Letztere ist als Gesamtrechtsnachfolgerin 

am 1. Januar 2008 in sämtliche Verträge 
eingetreten, die zuvor dem eingegliederten 
Geschäftsbetrieb LTS zuzuordnen waren. In 
Hessen sollen beide Einheiten ebenfalls 
zusammengeführt werden. Allerdings sieht 
dort der Mitte Juni 2009 eingebrachte Ge-
setzesentwurf vor, die Investitionsbank auf 
die Landestreuhandstelle zu verschmelzen. 
Die Trennung von Wohnungsbauförderung 
und sonstigen Förderbereichen gibt es 
damit künftig nur noch in den Bundes
ländern Bayern und Rheinland-Pfalz (Ge-
spräch des Tages).

NRW-Bank
Für das Berichtsjahr 2008 vermeldet die 
NRW-Bank ein im Vergleich zum Vorjahr 
um 11,5% angestiegenes neu zugesagtes 
Fördergeschäft von rund 9,1 (8,1) Mrd. 
Euro. Insbesondere beim Globaldarlehen 
Infrastruktur hat man eine gute Markt
akzeptanz feststellen können. So wurde 
dieses mit 150 Mill. Euro an Geldern be-
reits kurz nach seiner Einführung gut an-
genommen. Insgesamt wurden Mittel in 
Höhe von 910 Mill. Euro in den Markt ge-
geben. Wichtigstes und volumenstärkstes 
Produkt der Existenzgründungs- und Mit-
telstandsförderung blieb der NRW-Bank-
Mittelstandskredit. Seine Refinanzierung 
erfolgt über den bereits durch die KfW 
Bankengruppe zinsvergünstigten KfW-Un-
ternehmerkredit. Darüber hinaus werden 
eigene Mittel zur zusätzlichen Konditionen
verbesserung eingesetzt. Insgesamt wurde 
der Mittelstandskredit im Jahr 2008 an 
knapp 5 000 Unternehmen mit einem Zu-
sagevolumen von 1,6 Mrd. Euro vergeben. 
Er hielt damit annährend das Vorjahres
niveau.

Der Universalkredit des Instituts fand 
nach seiner Einführung im Mai 2007 im 
Berichtsjahr ebenfalls guten Anklang: Mit 
einem Neugeschäftsvolumen von 189 Mill. 
Euro konnte das Vorjahresvolumen von 
62,5 Mill. Euro verdreifacht werden. Ein 
positives Ergebnis wurde auch in der sozi-
alen Wohnraumförderung erzielt. Insge-
samt wurden Darlehen in Höhe von 948 
Mill. Euro zugesagt und damit knapp 110 
Mill. Euro mehr als prognostiziert. Damit 
wurden über 17 000 Wohneinheiten ge-
fördert. Kommunaldarlehen wurden 2008 
in Höhe von 2,1 Mrd. Euro zugesagt. Dies 
entspricht einer Steigerung gegenüber 
dem Vorjahr von 5,5%.
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Aus der Ertragsrechnung: NRW-Bank, L-Bank, Investitionsbank Berlin, 	 LfA Förderbank Bayern, N-Bank Investitions- und Förderbank Niedersachsen, Investitions-Bank des Landes Brandenburg
NRW-Bank L-Bank Investitionsbank Berlin LfA Förderbank Bayern N-Bank Investitions- und Förderbank Niedersachsen Investitions-Bank des Landes Brandenburg

2007 2008 Veränderungen 2007 2008 Veränderungen 2007 2008 Veränderungen 2007 2008 Veränderungen
2007  

pro forma
2008 Veränderungen 2007 2008 Veränderungen

Ertragsrechnung in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro Ertragsrechnung

Zinssaldo  317,75  500,17 + 57,4 + 182,42  327,84  345,55 + 5,4 + 17,71  130,04  144,15 + 10,8 + 14,11  109,92  103,06 - 6,2 - 6,86  6,29  6,65 + 5,7 + 0,36  38,91  43,81 + 12,6 + 4,91 Zinssaldo

Laufende Erträge  14,53  8,91 - 38,6 - 5,61  10,65  8,09 - 24,0 - 2,55  110,12  0,00 - 100,0 - 110,12  0,36  0,33 - 9,1 - 0,03  5,24  4,35 - 17,0 - 0,89  0,00  0,00     – + 0,00 Laufende Erträge 

Zinsüberschuss  332,27  509,08 + 53,2 + 176,81  338,49  353,65 + 4,5 + 15,16  240,17  144,15 - 40,0 - 96,02  110,28  103,39 - 6,3 - 6,89  11,53  11,00 - 4,6 - 0,53  38,91  43,81 + 12,6 + 4,91 Zinsüberschuss

Provisionsüberschuss  28,91  50,57 + 75,0 + 21,67  29,09  28,17 - 3,2 - 0,92  15,75  14,62 - 7,1 - 1,12  4,55  4,94 + 8,4 + 0,38  15,65  18,12 + 15,8 + 2,47  27,95  31,81 + 13,8 + 3,87 Provisionsüberschuss

Rohertrag  361,18  559,66 + 55,0 + 198,48  367,58  381,82 + 3,9 + 14,24  255,91  158,77 - 38,0 - 97,14  114,84  108,33 - 5,7 - 6,51  27,18  29,12 + 7,1 + 1,94  66,85  75,63 + 13,1 + 8,78 Rohertrag

Verwaltungsaufwendungen  189,55  208,34 + 9,9 + 18,79  121,20  125,26 + 3,4 + 4,07  87,12  78,84 - 9,5 - 8,27  36,92  37,43 + 1,4 + 0,51  42,70  38,44 - 10,0 - 4,26  38,28  38,77 + 1,3 + 0,49 Verwaltungsaufwendungen

Personalkosten  106,05  117,60 + 10,9 + 11,54  74,25  76,83 + 3,5 + 2,58  48,48  46,88 - 3,3 - 1,60  23,46  23,53 + 0,3 + 0,07  27,29  25,22 - 7,6 - 2,07  25,49  26,21 + 2,8 + 0,72 Personalkosten 

andere Verwaltungsaufwendungen  75,40  82,35 + 9,2 + 6,95  39,74  41,46 + 4,3 + 1,72  28,00  26,79 - 4,3 - 1,21  11,06  11,57 + 4,7 + 0,51  14,19  12,21 - 14,0 - 1,98  11,63  11,47 - 1,4 - 0,16 andere Verwaltungsaufwendungen

Abschreibungen auf Sachanlagen  8,09  8,39 + 3,7 + 0,30  7,21  6,98 - 3,3 - 0,24  10,64  5,18 - 51,3 - 5,46  2,41  2,33 - 3,2 - 0,08  1,22  1,01 - 17,4 - 0,21  1,17  1,10 - 5,9 - 0,07 Abschreibungen auf Sachanlagen

Teilbetriebsergebnis  171,63  351,32 + 104,7 + 179,69  246,38  256,55 + 4,1 + 10,17  168,80  79,93 - 52,6 - 88,86  77,92  70,90 - 9,0 - 7,02 - 15,52 - 9,32     – + 6,20  28,57  36,85 + 29,0 + 8,29 Teilbetriebsergebnis

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften  4,44  3,76 - 15,3 - 0,68  0,00  0,00     – + 0,00  0,00  0,00     – + 0,00  0,00  0,00     – + 0,00  0,00  0,00     – + 0,00  0,00  0,00     – + 0,00 Nettoergebnis aus Finanzgeschäften
Saldo der sonstigen betrieblichen  
Erträge/Aufwendungen

- 7,91 - 10,76 – - 2,85 - 6,99 - 6,99 –  0,00 - 31,06 - 9,04 – + 22,01 0,58 - 0,01 – - 0,59 16,74 17,18 + 2,7 + 0,44 1,97 1,69 - 14,1 - 0,28
Saldo der sonstigen betrieblichen  
Erträge/Aufwendungen

Risikovorsorge*  7,61  85,17 *  + 77,56  0,97  148,16           *  + 147,19  6,28 - 13,59     – - 19,86  14,57  26,10 + 79,2 + 11,53  0,12  3,79           *  + 3,67  11,05  24,92 + 125,5 + 13,87 Risikovorsorge

Betriebsergebnis  160,55  259,15 + 61,4 + 98,60  238,43  101,41 - 57,5 - 137,02  131,46  84,48 - 35,7 - 46,99  63,92  44,79 - 29,9 - 19,14  1,09  4,07           *  + 2,98  19,49  13,63 - 30,1 - 5,86 Betriebsergebnis
Saldo der übrigen  
Erträge/Aufwendungen

- 25,80 - 220,91     – - 195,11 - 134,97 - 78,37     – + 56,59 - 5,47 - 42,30     – - 36,83  0,27 - 13,62     – - 13,88  0,00  0,00 - 100,0  0,00 - 13,99 - 8,10     – + 5,89
Saldo der übrigen  
Erträge/Aufwendungen

Gewinn vor Steuern  134,75  38,24 - 71,6 - 96,51  103,46  23,03 - 77,7 - 80,43  125,99  42,17 - 66,5 - 83,82  64,19  31,17 - 51,4 - 33,02  1,09  4,07           *  + 2,98  5,50  5,53 + 0,6 + 0,03 Gewinn vor Steuern

Steuern  8,49  5,79 - 31,7 - 2,69  1,81  1,33 - 26,6 - 0,48  0,01  0,01 + 62,5 + 0,01  0,11  0,09 - 22,5 - 0,02  0,00  0,00     – + 0,00  0,00  0,00     – + 0,00 Steuern

Jahresüberschuss  126,26  32,44 - 74,3 - 93,82  101,65  21,71 - 78,6 - 79,95  125,99  42,16 - 66,5 - 83,83  64,08  31,08 - 51,5 - 33,00  1,09  4,07           *  + 2,98  5,50  5,53 + 0,6 + 0,03 Jahresüberschuss

Einstellung in offene Rücklagen  3,00  0,00 - 100,0 - 3,00  0,00  0,00     – + 0,00  2,54  0,00 - 100,0 - 2,54  0,00  0,00     – + 0,00  0,00  0,00     – + 0,00  0,28  0,28 + 0,5 + 0,00 Einstellung in offene Rücklagen

Bilanzgewinn  23,80  11,02 - 53,7 - 12,78  105,64  25,85 - 75,5 - 79,79  123,44  42,16 - 65,8 - 81,29  64,32  31,31 - 51,3 - 33,02  1,09  4,07           *  + 2,98  19,86  25,10 + 26,4 + 5,25 Bilanzgewinn

* Gegebenenfalls inklusive Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken * Gegebenenfalls inklusive Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken

In der Studienfinanzierung sieht sich die 
NRW-Bank im Jahr 2008 als Marktführer 
in Deutschland. Mehr als 68 000 Studie-
rende nutzen mittlerweile das Studienbei-
tragsdarlehen, wie die Bank hervorhebt. 
Damit finanzierten im Wintersemester 
2008/2009 rund 22% der beitragspflich
tigen und darlehensberechtigten Stu
dierenden in Nordrhein-Westfalen ihre 
Studienbeiträge mithilfe des NRW-Bank-
Angebots.

Der Blick auf die Ertragsrechnung der 
NRW-Bank zeigt nicht zuletzt im Zuge 
günstigerer Refinanzierungsbedingungen 
einen im Vergleich zum Vorjahr um 53,2% 
höheren Zinsüberschuss von 509,1 (332,2) 
Mill. Euro. Ein Faktor für den Anstieg war 
aus Sicht der Bank das volumenmäßig 
starke Neugeschäft im Segment Sonstige 
Förderung/Liquiditätssteuerung. Das Seg-
ment Programmförderung bewegt sich mit 
246,0 (238,1) Mill. Euro ebenfalls über dem 
Vorjahresniveau. Es wird im Wesentlichen 
durch das Zinsergebnis des Bereichs soziale 
Wohnraumförderung in Höhe von 192,9 
(187,9) Mill. Euro bestimmt.

Eine Ausweitung des Volumens an Kredit
ersatzgeschäften korrespondierte mit der 
Zunahme der Eventualverbindlichkeiten im 
Segment Sonstige Förderung/Liquiditäts-
steuerung und führte laut Geschäftsbe-
richt zu einem deutlichen Anstieg des Pro-

visionsüberschusses um 75,0% auf 50,6 
(28,9) Mill. Euro.

Die NRW-Bank nimmt im Rahmen des 
Handelsbuches im Segment Sonstige För-
derung/Liquiditätssteuerung kurzfristige 
Handelsgeschäfte mit Zinsprodukten vor. 
Im Geschäftsjahr 2008 lag das Handelser-
gebnis mit 3,8 Mill. Euro leicht unter dem 
Vorjahresniveau. Das sonstige betriebliche 
Ergebnis lag mit minus 10,9 Mill. Euro 
deutlich unter dem Vorjahresergebnis in 
Höhe von minus 7,9 Mill. Euro und war 
nach Angaben der Bank durch eine höhere 
Zuführung zur Beihilferückstellung für 
Mitarbeiter der WestLB AG geprägt, die 
infolge der Abspaltung der NRW-Bank von 
der Westdeutschen Landesbank Girozent
rale übernommen werden musste.

Der Verwaltungsaufwand erhöhte sich im 
Vergleich zum Vorjahr um 9,9% auf 208,3 
(189,6) Mill. Euro. Die Personalkosten stie-
gen dabei im Jahr 2008 um 10,9% auf 117,6 
(106,1) Mill. Euro an. Zu diesem Zuwachs 
führten im Wesentlichen höhere Aufwen-
dungen für Altersvorsorge. Innerhalb dieser 
Position erhöhte sich laut Geschäftsbericht 
zum einen der Aufwand für Pensionsver-
pflichtungen, der im Vorjahr bei der Bemes-
sung des erstmalig anzuwendenden erhöh-
ten Renteneintrittsalters („Rente mit 67“) 
einmalig niedriger dotiert war. Zum ande-
ren sorgte die Umstellung der Bewertungs-

methodik der Beihilfeverpflichtungen auf 
einen Drei-Jahres-Durchschnitt hinsichtlich 
der zu berücksichtigenden Beihilfezahlun
gen für einen einmaligen Zusatzaufwand in 
2008. Der weitere Ausbau des Förder
geschäfts und der Betreuungsbedarf der 
IT-Systeme führte insgesamt zu einem 
leichten Personalaufbau.

Inklusive Abschreibungen auf Sachanlagen 
stieg der Sachaufwand im Vergleich zum 
vorangegangenen Jahr um 9,2% auf 90,8 
(83,5) Mill. Euro an, was nach Angaben der 
Bank vorrangig auf um 9,8 Mill. Euro ge-
stiegene IT-Aufwendungen zurückzufüh-
ren ist: Zur Ablösung des bisherigen, von 
der WestLB AG bereitgestellten zentralen 
Rechenwerksystems sowie zur Erfüllung 
neuer bankaufsichtsrechtlicher Anforde-
rungen entwickelt die NRW-Bank eine 
eigene Systemlandschaft. Des Weiteren 
wurde im Jahr 2008 ein Projekt zur Erneu-
erung der gesamten IT-Infrastruktur ein-
geleitet. 

Im Geschäftsjahr 2008 betrug die Cost In-
come Ratio (CIR) 37,7% nach 53,0% im 
Vorjahr (Verwaltungsaufwand im Verhält-
nis zur Summe aus Zinsüberschuss, Provi
sionsüberschuss, Handelsüberschuss und 
sonstigem betrieblichen Ergebnis).

Die NRW-Bank nahm 2008 Abschrei-
bungen auf Wertpapiere in Höhe von 
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Aus der Ertragsrechnung: NRW-Bank, L-Bank, Investitionsbank Berlin, 	 LfA Förderbank Bayern, N-Bank Investitions- und Förderbank Niedersachsen, Investitions-Bank des Landes Brandenburg
NRW-Bank L-Bank Investitionsbank Berlin LfA Förderbank Bayern N-Bank Investitions- und Förderbank Niedersachsen Investitions-Bank des Landes Brandenburg

2007 2008 Veränderungen 2007 2008 Veränderungen 2007 2008 Veränderungen 2007 2008 Veränderungen
2007  

pro forma
2008 Veränderungen 2007 2008 Veränderungen

Ertragsrechnung in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro Ertragsrechnung

Zinssaldo  317,75  500,17 + 57,4 + 182,42  327,84  345,55 + 5,4 + 17,71  130,04  144,15 + 10,8 + 14,11  109,92  103,06 - 6,2 - 6,86  6,29  6,65 + 5,7 + 0,36  38,91  43,81 + 12,6 + 4,91 Zinssaldo

Laufende Erträge  14,53  8,91 - 38,6 - 5,61  10,65  8,09 - 24,0 - 2,55  110,12  0,00 - 100,0 - 110,12  0,36  0,33 - 9,1 - 0,03  5,24  4,35 - 17,0 - 0,89  0,00  0,00     – + 0,00 Laufende Erträge 

Zinsüberschuss  332,27  509,08 + 53,2 + 176,81  338,49  353,65 + 4,5 + 15,16  240,17  144,15 - 40,0 - 96,02  110,28  103,39 - 6,3 - 6,89  11,53  11,00 - 4,6 - 0,53  38,91  43,81 + 12,6 + 4,91 Zinsüberschuss

Provisionsüberschuss  28,91  50,57 + 75,0 + 21,67  29,09  28,17 - 3,2 - 0,92  15,75  14,62 - 7,1 - 1,12  4,55  4,94 + 8,4 + 0,38  15,65  18,12 + 15,8 + 2,47  27,95  31,81 + 13,8 + 3,87 Provisionsüberschuss

Rohertrag  361,18  559,66 + 55,0 + 198,48  367,58  381,82 + 3,9 + 14,24  255,91  158,77 - 38,0 - 97,14  114,84  108,33 - 5,7 - 6,51  27,18  29,12 + 7,1 + 1,94  66,85  75,63 + 13,1 + 8,78 Rohertrag

Verwaltungsaufwendungen  189,55  208,34 + 9,9 + 18,79  121,20  125,26 + 3,4 + 4,07  87,12  78,84 - 9,5 - 8,27  36,92  37,43 + 1,4 + 0,51  42,70  38,44 - 10,0 - 4,26  38,28  38,77 + 1,3 + 0,49 Verwaltungsaufwendungen

Personalkosten  106,05  117,60 + 10,9 + 11,54  74,25  76,83 + 3,5 + 2,58  48,48  46,88 - 3,3 - 1,60  23,46  23,53 + 0,3 + 0,07  27,29  25,22 - 7,6 - 2,07  25,49  26,21 + 2,8 + 0,72 Personalkosten 

andere Verwaltungsaufwendungen  75,40  82,35 + 9,2 + 6,95  39,74  41,46 + 4,3 + 1,72  28,00  26,79 - 4,3 - 1,21  11,06  11,57 + 4,7 + 0,51  14,19  12,21 - 14,0 - 1,98  11,63  11,47 - 1,4 - 0,16 andere Verwaltungsaufwendungen

Abschreibungen auf Sachanlagen  8,09  8,39 + 3,7 + 0,30  7,21  6,98 - 3,3 - 0,24  10,64  5,18 - 51,3 - 5,46  2,41  2,33 - 3,2 - 0,08  1,22  1,01 - 17,4 - 0,21  1,17  1,10 - 5,9 - 0,07 Abschreibungen auf Sachanlagen

Teilbetriebsergebnis  171,63  351,32 + 104,7 + 179,69  246,38  256,55 + 4,1 + 10,17  168,80  79,93 - 52,6 - 88,86  77,92  70,90 - 9,0 - 7,02 - 15,52 - 9,32     – + 6,20  28,57  36,85 + 29,0 + 8,29 Teilbetriebsergebnis

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften  4,44  3,76 - 15,3 - 0,68  0,00  0,00     – + 0,00  0,00  0,00     – + 0,00  0,00  0,00     – + 0,00  0,00  0,00     – + 0,00  0,00  0,00     – + 0,00 Nettoergebnis aus Finanzgeschäften
Saldo der sonstigen betrieblichen  
Erträge/Aufwendungen

- 7,91 - 10,76 – - 2,85 - 6,99 - 6,99 –  0,00 - 31,06 - 9,04 – + 22,01 0,58 - 0,01 – - 0,59 16,74 17,18 + 2,7 + 0,44 1,97 1,69 - 14,1 - 0,28
Saldo der sonstigen betrieblichen  
Erträge/Aufwendungen

Risikovorsorge*  7,61  85,17 *  + 77,56  0,97  148,16           *  + 147,19  6,28 - 13,59     – - 19,86  14,57  26,10 + 79,2 + 11,53  0,12  3,79           *  + 3,67  11,05  24,92 + 125,5 + 13,87 Risikovorsorge

Betriebsergebnis  160,55  259,15 + 61,4 + 98,60  238,43  101,41 - 57,5 - 137,02  131,46  84,48 - 35,7 - 46,99  63,92  44,79 - 29,9 - 19,14  1,09  4,07           *  + 2,98  19,49  13,63 - 30,1 - 5,86 Betriebsergebnis
Saldo der übrigen  
Erträge/Aufwendungen

- 25,80 - 220,91     – - 195,11 - 134,97 - 78,37     – + 56,59 - 5,47 - 42,30     – - 36,83  0,27 - 13,62     – - 13,88  0,00  0,00 - 100,0  0,00 - 13,99 - 8,10     – + 5,89
Saldo der übrigen  
Erträge/Aufwendungen

Gewinn vor Steuern  134,75  38,24 - 71,6 - 96,51  103,46  23,03 - 77,7 - 80,43  125,99  42,17 - 66,5 - 83,82  64,19  31,17 - 51,4 - 33,02  1,09  4,07           *  + 2,98  5,50  5,53 + 0,6 + 0,03 Gewinn vor Steuern

Steuern  8,49  5,79 - 31,7 - 2,69  1,81  1,33 - 26,6 - 0,48  0,01  0,01 + 62,5 + 0,01  0,11  0,09 - 22,5 - 0,02  0,00  0,00     – + 0,00  0,00  0,00     – + 0,00 Steuern

Jahresüberschuss  126,26  32,44 - 74,3 - 93,82  101,65  21,71 - 78,6 - 79,95  125,99  42,16 - 66,5 - 83,83  64,08  31,08 - 51,5 - 33,00  1,09  4,07           *  + 2,98  5,50  5,53 + 0,6 + 0,03 Jahresüberschuss

Einstellung in offene Rücklagen  3,00  0,00 - 100,0 - 3,00  0,00  0,00     – + 0,00  2,54  0,00 - 100,0 - 2,54  0,00  0,00     – + 0,00  0,00  0,00     – + 0,00  0,28  0,28 + 0,5 + 0,00 Einstellung in offene Rücklagen

Bilanzgewinn  23,80  11,02 - 53,7 - 12,78  105,64  25,85 - 75,5 - 79,79  123,44  42,16 - 65,8 - 81,29  64,32  31,31 - 51,3 - 33,02  1,09  4,07           *  + 2,98  19,86  25,10 + 26,4 + 5,25 Bilanzgewinn

* Gegebenenfalls inklusive Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken * Gegebenenfalls inklusive Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken

57,1 Mill. Euro vor. Darüber hinaus fielen 
Aufwendungen für die Stabilisierung von 
strukturierten Finanzinstrumenten (Colla-
terized Debt Obligations) in Höhe von 37,9 
Mill. Euro an. Zusätzlich wurden den Droh-
verlustrückstellungen für gegebenenfalls 
zukünftig notwendige Sicherungsmaß-
nahmen 206,3 Mill. Euro zugeführt.

Aufgrund der Ertragsteuerbefreiung der 
NRW Bank entfielen die Ertragsteuern in 
Höhe von 5,8 (8,5) Mill. Euro überwiegend 
auf Erträge aus strategischen Beteili-
gungen an Personenhandelsgesellschaften, 
die zum Teil im sonstigen betrieblichen 
Überschuss an diese verrechnet wurden. 
Für das Jahr 2008 ergab sich ein Jahres
überschuss nach Steuern und Förderdivi-
dende in Höhe von 32,4 (126,3) Mill. Euro, 
der um 71,6% unter dem des Vorjahres lag. 
Gemäß § 18 Abs. 3 Satz 1 Wohnungs
bauförderungsgesetz (WBFG) sieht die Wfa 
im laufenden Jahr 21,4 Mill. Euro für den 
Zinsdienst des Bundes zur Ausschüttung 
vor. Es verbleibt damit ein Bilanzgewinn 
von 11,0 (23,8) Mill. Euro.

Personalien: Verwaltungsrat: Christa Tho-
ben (Vorsitzende), Dr. Wolfgang Kirsch 
(stellvertretender Vorsitzender), Dr. Helmut 
Linssen (stellvertretender Vorsitzender), 
Udo Molsberger (stellvertretender Vorsit-
zender bis 31. Mai 2008), Harry K. Voigts-
berger (stellvertretender Vorsitzender seit 

1. Juni 2008); Vorstand: Dietmar P. Bin-
kowska (Vorsitzender ab 1. September 
2008), Dr. Ulrich Schröder (Vorsitzender bis 
31. August 2008), Ernst Gerlach, Klaus Neu-
haus, Michael Stölting (seit 1. Juli 2009)

L-Bank
Im Geschäftsjahr 2008 weist die L-Bank 
ein um 54,5% deutlich reduziertes Volu-
men an Neuzusagen von 12,66 (27,8) Mrd. 
Euro aus. Dabei reichte das Förderinstitut 
der baden-württembergischen Wirtschaft 
Mittel in Höhe von 3,05 Mrd. Euro aus. 
Schwerpunkt der Mittelvergabe war wie in 
den Vorjahren das Programm „Gründungs- 
und Wachstumsfinanzierung“ (GuW). In 
diesem Programm verbilligt die L-Bank die 
Zinsen der KfW Mittelstandsbank zusätz-
lich. Im Rahmen eines vereinfachten Ver-
fahrens ist darüber hinaus die Übernahme 
einer Bürgschaft durch die Bürgschafts-
bank oder eine stille Beteiligung durch die 
Mittelständische Beteiligungsgesellschaft 
(MBG) möglich.

Für Unternehmensgründer reichte die 
L-Bank im Berichtsjahr Mittel in Höhe von 
492,3 (540,9) Mill. Euro aus. Neben dem 
GuW-Mittelstandskredit hat das Förder
institut mit Hilfe des im Berichtsjahr neu 
aufgelegten Produkts L-Mittelstand eine 

Mrd. Euro zusätzliche Mittel für Unterneh-
men im Land bereitgestellt. Die Neuzusa-
gen für etablierte Unternehmen bewegen 
sich mit 712,7 (725,8) Mill. Euro auf Vor-
jahresniveau. Betriebsmittelbedarf, Konto-
korrent-Umschuldungen sowie kurzfristige 
Liquiditätsbeschaffungen von Unterneh-
men wurden mit 54,7 (101,3) Mill. Euro 
finanziert. Mit ihrem Technologieförder- 
und ihrem Umweltschutz-/Energieeinspar-
programm finanzierte die Bank im 
Berichtsjahr 134,5 (245,0) Mill. Euro an 
Maßnahmen zur Verringerung von Um-
weltbelastungen.

Beim unbesicherten Nachrangdarlehen 
L-MezzaFin war das Neugeschäft im Jahr 
2008 mit 38 Nachrangdarlehen und einem 
Gesamtvolumen von 25 (54) Mill. Euro ge-
genüber dem Vorjahr rückläufig. Diese Ent-
wicklung führt man auf die erhöhte Nach-
frage bei der Neueinführung des Produkts 
im Jahr 2007 zurück. 

Darüber hinaus wurden im Berichtsjahr 
2008 im Entwicklungsprogramm Länd-
licher Raum (ELR) 234,1 (197,1) Mill. Euro 
vergeben. Im gewerblichen Bereich hat die 
Bank im Jahr 2008 Investitionen in Höhe 
von 335,5 (132,4) Mill. Euro im ländlichen 
Raum finanziert. In drei weiteren anderen 
Programmen reichte die L-Bank Darlehens-
mittel in Höhe von 67,0 (27,2) Mill. Euro 
aus.
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Aus der Bilanz: NRW-Bank, L-Bank, Investitionsbank Berlin, 	 LfA Förderbank Bayern, N-Bank Investitions- und Förderbank Niedersachsen, Investitions-Bank des Landes Brandenburg

Die übernommenen Kreditrisiken bei grö-
ßeren Unternehmens- und Projektfinanzie-
rungen lagen im Berichtsjahr mit 88,6 (95,2) 
Mill. Euro unter dem Wert des Vorjahres. Als 
Konsortialpartner an der Finanzierung grö-
ßerer Investitionsvorhaben von Unterneh-
men im Land trug sie bei den Hausbanken 
zu einer Risikoentlastung bei, deren Höhe 
sie auf 388,7 Mill. Euro beziffert. Über 
zweckgebundene Globaldarlehen stellte sie 
Banken 300 Mill. Euro zusätzliche Liquidität 
für den Mittelstand zur Verfügung.

Im Geschäftsjahr 2008 erreichte das zum 
Vorjahr erweiterte Angebot in der Wohn-
baufinanzierung deutlich mehr Familien 
im Land: Die Zusagen übertrafen mit 1,07 
Mrd. die Vergleichszahlen aus dem Jahr 
2007 um 519,2 Mill. Euro, lagen also fast 
doppelt so hoch. Dabei entfielen 791,0 
Mill. Euro auf die Finanzierung von eigen-
genutztem Wohnraum, 282,6 Mill. Euro 
auf die Finanzierung von Mietwohnungen. 
Für Eigentumsmaßnahmen reichte die 

Bank im Geschäftsjahr Mittel mit einem 
Volumen von 431,2 (239,9) Mill. Euro aus. 
Im Programm „Wohnen mit Zukunft“ wer-
den die von der KfW Bankengruppe zur 
verfügung gestellten Mittel zusätzlich vom 
Land verbilligt. Die Nachfrage nach diesen 
Produkten entwickelte sich mit 270,1 
(110,7) Mill. Euro deutlich positiv.

Im hauseigenen Modernisierungsprogramm 
förderte die L-Bank zusammen mit der 
KfW Förderbank rund doppelt so viele 
CO2-Minderungs- und Modernisierungs-
vorhaben wie im Vorjahr, die Zusagen be-
liefen sich auf 143,6 (76,9) Mill. Euro. Da-
neben finanzierte das Institut mit 77,8 
(24,7) Mill. Euro den Neubau von Miet-
wohnungen in Baden-Württemberg, die 
überwiegend an junge Ehepaare und Fami-
lien mit Kindern sowie an Senioren vermie-
tet werden.

Im Berichtsjahr stieg die Bilanzsumme der 
L-Bank um 2,9% auf 61,3 (59,5) Mrd. Euro. 

Der Anstieg basiert im Wesentlichen auf 
einem erhöhten Wertpapierbestand von 
16,9 (14,2) Mrd. Euro. Durch geringere Ter-
mingeldforderungen und durch das Aus-
laufen von Wertpapierleihegeschäften sind 
die bilanziellen Kreditbestände um rund 
1 Mrd. Euro zurückgegangen. Im originä
ren Kreditgeschäft haben sich dagegen die 
Ausleihungen an Banken um 1,3 Mrd. Euro 
und die Kredite an Kunden um 0,1 Mrd. 
Euro erhöht.

Der Blick auf die Gewinn- und Verlust-
rechnung der L-Bank zeigt als weiterhin 
wichtigsten Ertragsbestandteil den Zins
überschuss, der um 4,5% auf 353,6 (338,5) 
Mill. Euro angestiegen ist. Die Zunahme 
führt die Bank unter anderem auf die aus 
eigener Sicht guten Refinanzierungskondi-
tionen insbesondere in der ersten Jahres-
hälfte zurück.

Der Provisionsüberschuss, der sich mehr-
heitlich aus Entgelten für die Abwicklung 

1) Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten

NRW-Bank L-Bank Investitionsbank Berlin LfA Förderbank Bayern N-Bank Investitions- und Förderbank Niedersachsen Investitions-Bank des Landes Brandenburg

31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen 31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen 31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen 31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen 1.1.2008 31.12.2008 Veränderungen 31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen

Aus der Bilanz in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro Aus der Bilanz

Kundenkreditvolumen 68 180,78 80 495,24 + 18,1 + 12 314,46 39 221,69 31 218,37 - 20,4 - 8 003,32 14 346,04 12 906,83 - 10,0 - 1 439,22 1 859,04 1 937,13 + 4,2 + 78,09  592,02  551,08 - 6,9 - 40,94 4 010,25 4 323,83 + 7,8 + 313,58 Kundenkreditvolumen

Wechselkredite  18,70  19,35 + 3,5 + 0,65  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 Wechselkredite

Wechselbestand  18,70  19,35 + 3,5 + 0,65  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 Wechselbestand

Kundenforderungen 54 111,16 58 151,16 + 7,5 + 4 040,00 22 404,86 21 967,60 - 2,0 - 437,26 14 248,02 12 781,45 - 10,3 - 1 466,57 1 031,03 1 068,13 + 3,6 + 37,10  270,07  254,98 - 5,6 - 15,09 3 998,46 4 307,07 + 7,7 + 308,61 Kundenforderungen 

Avale 14 050,92 22 324,73 + 58,9 + 8 273,81 16 816,83 9 250,77 - 45,0 - 7 566,06  98,02  125,38 + 27,9 + 27,36  828,01  869,00 + 5,0 + 40,99  321,95  296,10 - 8,0 - 25,85  11,79  16,76 + 42,2 + 4,97 Avale

Kundeneinlagen 22 856,63 24 112,82 + 5,5 + 1 256,19 5 865,39 6 388,24 + 8,9 + 522,85 8 437,14 8 113,96 - 3,8 - 323,18 1 753,31 2 295,71 + 30,9 + 542,40  249,35  218,47 - 12,4 - 30,87  86,91  83,17 - 4,3 - 3,74 Kundeneinlagen

Spareinlagen  0,00  325,76 – + 325,76  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 Spareinlagen

Kündigungsfrist	 3 Monate  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 Kündigungsfrist	 3 Monate

	 über 3 Monate  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 	 über 3 Monate

andere Verbindlichkeiten 22 856,63 24 112,82 + 5,5 + 1 256,19 5 865,39 6 388,24 + 8,9 + 522,85 8 437,14 8 113,96 - 3,8 - 323,18 1 753,31 2 295,71 + 30,9 + 542,40  249,35  218,47 - 12,4 - 30,87  86,91  83,17 - 4,3 - 3,74 andere Verbindlichkeiten

täglich fällig  139,14  173,35 + 24,6 + 34,21  105,19  156,12 + 48,4 + 50,93  547,96  389,14 - 29,0 - 158,83  87,43  85,68 - 2,0 - 1,75  47,87  39,96 - 16,5 - 7,91  19,24  20,64 + 7,3 + 1,40 täglich fällig

befristet 22 717,50 23 939,47 + 5,4 + 1 221,97 5 760,20 6 232,12 + 8,2 + 471,91 7 889,17 7 724,82 - 2,1 - 164,35 1 665,88 2 210,03 + 32,7 + 544,15  201,47  178,51 - 11,4 - 22,96  67,67  62,53 - 7,6 - 5,14 befristet

Forderungen an Kreditinstitute 36 142,52 35 255,65 - 2,5 - 886,87 21 246,62 20 716,23 - 2,5 - 530,39 2 932,00 1 842,32 - 37,2 - 1 089,68 12 901,98 13 934,10 + 8,0 + 1 032,12 1 306,24 1 512,15 + 15,8 + 205,91 1 119,17  869,42 - 22,3 - 249,75 Forderungen an Kreditinstitute

täglich fällig 1 354,07 3 508,13    *  + 2 154,06  143,67  20,52 - 85,7 - 123,15  446,41  155,29 - 65,2 - 291,13  87,43  76,79 - 12,2 - 10,64  117,47  50,41 - 57,1 - 67,06  18,57  15,44 - 16,9 - 3,13 täglich fällig

andere Forderungen 34 788,45 31 747,52 - 8,7 - 3 040,93 21 102,95 20 695,71 - 1,9 - 407,25 2 485,59 1 687,03 - 32,1 - 798,56 12 814,55 13 857,31 + 8,1 + 1 042,76 1 188,77 1 461,74 + 23,0 + 272,97 1 100,60  853,98 - 22,4 - 246,61 andere Forderungen

Bankengelder 50 705,47 53 561,14 + 5,6 + 2 855,66 23 029,97 25 490,03 + 10,7 + 2 460,06 7 330,65 5 382,94 - 26,6 - 1 947,71 9 771,28 9 786,14 + 0,2 + 14,86 1 277,63 1 483,21 + 16,1 + 205,58 6 902,28 7 189,62 + 4,2 + 287,34 Bankengelder

täglich fällig  82,95  392,46    *  + 309,51  226,12  95,82 - 57,6 - 130,29  291,21  220,51 - 24,3 - 70,69  4,52  4,51 - 0,1 - 0,01  2,25  2,14 - 4,7 - 0,11  178,13  18,10 - 89,8 - 160,03 täglich fällig

befristet 50 622,52 53 168,67 + 5,0 + 2 546,15 22 803,85 25 394,20 + 11,4 + 2 590,36 7 039,44 5 162,42 - 26,7 - 1 877,02 9 766,76 9 781,63 + 0,2 + 14,87 1 275,38 1 481,07 + 16,1 + 205,69 6 724,15 7 171,52 + 6,7 + 447,37 befristet

verbriefte Verbindlichkeiten 53 185,83 57 701,44 + 8,5 + 4 515,61 24 461,40 23 826,43 - 2,6 - 634,98 5 328,80 5 628,82 + 5,6 + 300,01 2 906,80 4 830,25 + 66,2 + 1 923,44  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 verbriefte Verbindlichkeiten

begebene Schuldverschreibungen 53 185,83 57 701,44 + 8,5 + 4 515,61 24 461,40 23 826,43 - 2,6 - 634,98 5 328,80 5 628,82 + 5,6 + 300,01 2 906,80 4 830,25 + 66,2 + 1 923,44  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 begebene Schuldverschreibungen

andere verbriefte Verbindlichkeiten  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 andere verbriefte Verbindlichkeiten

Barreserve  163,04  570,53    *  + 407,50  443,46  391,44 - 11,7 - 52,03  25,77  66,77    *  + 41,00  137,16  13,59 - 90,1 - 123,57  0,00  0,00 – + 0,00  4,28  4,89 + 14,3 + 0,61 Barreserve

in % der Gesamtverbindlichkeiten  0,13  0,42 -    -  0,83  0,70 -    -  0,12  0,35 -    -  0,95  0,08 -    -  0,00  0,00 -    -  0,06  0,07 -    - in % der Gesamtverbindlichkeiten

Eigenmittel 19 998,56 20 095,49 + 0,5 + 96,93 3 424,60 3 387,75 - 1,1 - 36,85  740,46  659,18 - 11,0 - 81,29 1 056,63 1 039,72 - 1,6 - 16,91  155,32  157,72 + 1,5 + 2,40  189,32  194,84 + 2,9 + 5,53 Eigenmittel

nachrangige Verbindlichkeiten  405,00  405,00 0,0 0,00 1 071,28 1 114,12 + 4,0 + 42,84  75,00  75,00 0,0 0,00  100,52  100,52 + 0,0 + 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 nachrangige Verbindlichkeiten

Genussrechte  11,00  11,00 0,0 0,00  539,82  539,93 + 0,0 + 0,10  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 Genussrechte

Eigenkapital 19 582,56 19 679,49 + 0,5 + 96,93 1 813,49 1 733,70 - 4,4 - 79,79  665,46  584,18 - 12,2 - 81,29  956,11  939,20 - 1,8 - 16,92  155,32  157,72 + 1,5 + 2,40  189,32  194,84 + 2,9 + 5,53 Eigenkapital

gezeichnetes Kapital  675,00  675,00 0,0 0,00  250,00  250,00 0,0 0,00  300,00  300,00 0,0 0,00  368,13  368,13 0,0 0,00  150,00  150,00 0,0 0,00  110,00  110,00 0,0 0,00 gezeichnetes Kapital

Kapitalrücklage 18 858,04 18 956,10 + 0,5 + 98,07  950,85  950,85 0,0 0,00  0,00  0,00 – 0,00  42,95  42,95 0,0 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 Kapitalrücklage

Gewinnrücklagen  25,73  37,36 + 45,2 + 11,63  507,00  507,00 0,0 0,00  242,02  242,02 0,0 0,00  480,71  496,81 + 3,3 + 16,10  2,65  3,65 + 37,7 + 1,00  59,46  59,74 + 0,5 + 0,28 Gewinnrücklagen

Bilanzgewinn  23,80  11,02 - 53,7 - 12,78  105,64  25,85 - 75,5 - 79,79  123,44  42,16 - 65,8 - 81,29  64,32  31,31 - 51,3 - 33,02  2,67  4,07 + 52,4 + 1,40  19,86  25,10 + 26,4 + 5,25 Bilanzgewinn

Eigenmittel in % der Bilanzsumme  13,24  12,57 -   -  5,75  5,53 -   -  3,28  3,22 -   -  6,44  5,49 -   -  3,20  3,08 -   -  1,69  1,73 -   - Eigenmittel in % der Bilanzsumme

Bilanzsumme 151 009,72 159 884,86 + 5,9 + 8 875,14 59 536,27 61 286,49 + 2,9 + 1 750,21 22 585,94 20 468,20 - 9,4 - 2 117,74 16 419,56 18 926,98 + 15,3 + 2 507,41 4 858,60 5 119,74 + 5,4 + 261,14 11 188,84 11 269,23 + 0,7 + 80,39 Bilanzsumme

Gesamtvolumen1) 165 060,64 182 209,60 + 10,4 + 17 148,95 76 353,10 70 537,26 - 7,6 - 5 815,85 22 683,96 20 593,58 - 9,2 - 2 090,38 17 247,58 19 795,98 + 14,8 + 2 548,40 5 180,55 5 415,84 + 4,5 + 235,29 11 200,63 11 285,99 + 0,8 + 85,36 Gesamtvolumen1)



Kreditwesen  13 / 2009 · S. 43 / 657

des Elterngelds und der Finanzhilfen sowie 
aus Bürgschaftsprovisionen zusammen-
setzt, sank leicht um 3,1% auf 28,2 (29,1) 
Mill. Euro. 

Um 3,5% auf 76,8 (74,3) Mill. Euro stiegen 
im Berichtsjahr die Personalkosten an,  
wofür vorweggenommene Tariferhöhun
gen und der weitere Personalaufbau ins
besondere im Geschäftsfeld Elterngeld  
verantwortlich gemacht werden. Die Sach-
aufwendungen erhöhten sich um 4,3% auf 
41,4 (39,7) Mill. Euro. Dies ist aus Sicht der 
Bank gegenläufig zur Entwicklung bei den 
Personalkosten auf den Einsatz von Zeit
arbeitnehmern bei der Bearbeitung des El-
terngeldes zurückzuführen. Die gesamten 
Verwaltungsaufwendungen stiegen somit 
inklusive Abschreibungen auf Sachanlagen 
um 3,4% auf 125,3 (121,2) Mill. Euro an.

Unter Berücksichtigung der deutlich ange-
stiegenen Risikovorsorge von 148,2 (1,0) 
Mill. Euro belief sich das Betriebsergebnis 

der L-Bank auf 101,4 (238,4) Mill. Euro und 
lag damit deutlich unter dem Vorjahres-
wert. Ebenfalls zu Vorsorgezwecken hat 
das Institut den Fonds für allgemeine 
Bankrisiken mit 118 Mill. Euro verstärkt. 
Der Jahresüberschuss für 2008 wird mit 
21,7 Mill. Euro ausgewiesen und lag damit 
ebenfalls deutlich unter dem Vorjahresni-
veau von 101,7 Mill. Euro. 

Aus der Ergebnisrechnung stellte die Bank 
ihrem Eigner, dem Land Baden-Württem-
berg, einen Betrag in Höhe von 152,4 
(246,5) Mill. Euro zur Verfügung. 112,1 
Mill. Euro wurden dabei in Form von Zins-
verbilligungsrückstellungen und Zuschüs-
sen aufgewendet, welche die Bank zur Ver-
billigung von Förderkrediten einsetzt. Wie 
schon in den Vorjahren leistet sie darüber 
hinaus einen Beitrag zur Finanzierung des 
Straßenbaus in Höhe von 15,3 Mill. Euro. 
Vom verbleibenden Bilanzgewinn in Höhe 
von 25,8 Mill. Euro schüttet die L-Bank 
25,0 Mill. Euro an das Land aus.

Personalien: Verwaltungsrat: Ernst Pfister 
(Vorsitzender seit 1. Dezember 2008, stell-
vertretender Vorsitzender bis 30. Novem-
ber 2008), Willi Stächele (stellvertretender 
Vorsitzender seit 1. Dezember 2008, Vorsit-
zender vom 4. Juni 2008 bis 30. November 
2008), Gerhard Stratthaus (Vorsitzender bis 
4. Juni 2008); Vorstand: Christian Brand 
(Vorsitzender), Jürgen Hägele (stellvertre-
tender Vorsitzender), Dr. Manfred Schmitz-
Kaiser, Dr. Karl Epple

Investitionsbank Berlin
Das Geschäftsjahr 2008 war für die IBB 
neben den stark veränderten Rahmen
bedingungen und der internationalen Fi-
nanzkrise, geprägt durch den Verkauf der 
Gewerbesiedlungs-Gesellschaft mbH (GSG) 
im Jahr 2007 und dem Wegfall der Erträge 
aus der stillen Einlage des Landes Berlin. 
Aus den Erträgen der Bank wurden dem 

Aus der Bilanz: NRW-Bank, L-Bank, Investitionsbank Berlin, 	 LfA Förderbank Bayern, N-Bank Investitions- und Förderbank Niedersachsen, Investitions-Bank des Landes Brandenburg
NRW-Bank L-Bank Investitionsbank Berlin LfA Förderbank Bayern N-Bank Investitions- und Förderbank Niedersachsen Investitions-Bank des Landes Brandenburg

31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen 31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen 31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen 31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen 1.1.2008 31.12.2008 Veränderungen 31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen

Aus der Bilanz in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro Aus der Bilanz

Kundenkreditvolumen 68 180,78 80 495,24 + 18,1 + 12 314,46 39 221,69 31 218,37 - 20,4 - 8 003,32 14 346,04 12 906,83 - 10,0 - 1 439,22 1 859,04 1 937,13 + 4,2 + 78,09  592,02  551,08 - 6,9 - 40,94 4 010,25 4 323,83 + 7,8 + 313,58 Kundenkreditvolumen

Wechselkredite  18,70  19,35 + 3,5 + 0,65  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 Wechselkredite

Wechselbestand  18,70  19,35 + 3,5 + 0,65  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 Wechselbestand

Kundenforderungen 54 111,16 58 151,16 + 7,5 + 4 040,00 22 404,86 21 967,60 - 2,0 - 437,26 14 248,02 12 781,45 - 10,3 - 1 466,57 1 031,03 1 068,13 + 3,6 + 37,10  270,07  254,98 - 5,6 - 15,09 3 998,46 4 307,07 + 7,7 + 308,61 Kundenforderungen 

Avale 14 050,92 22 324,73 + 58,9 + 8 273,81 16 816,83 9 250,77 - 45,0 - 7 566,06  98,02  125,38 + 27,9 + 27,36  828,01  869,00 + 5,0 + 40,99  321,95  296,10 - 8,0 - 25,85  11,79  16,76 + 42,2 + 4,97 Avale

Kundeneinlagen 22 856,63 24 112,82 + 5,5 + 1 256,19 5 865,39 6 388,24 + 8,9 + 522,85 8 437,14 8 113,96 - 3,8 - 323,18 1 753,31 2 295,71 + 30,9 + 542,40  249,35  218,47 - 12,4 - 30,87  86,91  83,17 - 4,3 - 3,74 Kundeneinlagen

Spareinlagen  0,00  325,76 – + 325,76  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 Spareinlagen

Kündigungsfrist	 3 Monate  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 Kündigungsfrist	 3 Monate

	 über 3 Monate  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 	 über 3 Monate

andere Verbindlichkeiten 22 856,63 24 112,82 + 5,5 + 1 256,19 5 865,39 6 388,24 + 8,9 + 522,85 8 437,14 8 113,96 - 3,8 - 323,18 1 753,31 2 295,71 + 30,9 + 542,40  249,35  218,47 - 12,4 - 30,87  86,91  83,17 - 4,3 - 3,74 andere Verbindlichkeiten

täglich fällig  139,14  173,35 + 24,6 + 34,21  105,19  156,12 + 48,4 + 50,93  547,96  389,14 - 29,0 - 158,83  87,43  85,68 - 2,0 - 1,75  47,87  39,96 - 16,5 - 7,91  19,24  20,64 + 7,3 + 1,40 täglich fällig

befristet 22 717,50 23 939,47 + 5,4 + 1 221,97 5 760,20 6 232,12 + 8,2 + 471,91 7 889,17 7 724,82 - 2,1 - 164,35 1 665,88 2 210,03 + 32,7 + 544,15  201,47  178,51 - 11,4 - 22,96  67,67  62,53 - 7,6 - 5,14 befristet

Forderungen an Kreditinstitute 36 142,52 35 255,65 - 2,5 - 886,87 21 246,62 20 716,23 - 2,5 - 530,39 2 932,00 1 842,32 - 37,2 - 1 089,68 12 901,98 13 934,10 + 8,0 + 1 032,12 1 306,24 1 512,15 + 15,8 + 205,91 1 119,17  869,42 - 22,3 - 249,75 Forderungen an Kreditinstitute

täglich fällig 1 354,07 3 508,13    *  + 2 154,06  143,67  20,52 - 85,7 - 123,15  446,41  155,29 - 65,2 - 291,13  87,43  76,79 - 12,2 - 10,64  117,47  50,41 - 57,1 - 67,06  18,57  15,44 - 16,9 - 3,13 täglich fällig

andere Forderungen 34 788,45 31 747,52 - 8,7 - 3 040,93 21 102,95 20 695,71 - 1,9 - 407,25 2 485,59 1 687,03 - 32,1 - 798,56 12 814,55 13 857,31 + 8,1 + 1 042,76 1 188,77 1 461,74 + 23,0 + 272,97 1 100,60  853,98 - 22,4 - 246,61 andere Forderungen

Bankengelder 50 705,47 53 561,14 + 5,6 + 2 855,66 23 029,97 25 490,03 + 10,7 + 2 460,06 7 330,65 5 382,94 - 26,6 - 1 947,71 9 771,28 9 786,14 + 0,2 + 14,86 1 277,63 1 483,21 + 16,1 + 205,58 6 902,28 7 189,62 + 4,2 + 287,34 Bankengelder

täglich fällig  82,95  392,46    *  + 309,51  226,12  95,82 - 57,6 - 130,29  291,21  220,51 - 24,3 - 70,69  4,52  4,51 - 0,1 - 0,01  2,25  2,14 - 4,7 - 0,11  178,13  18,10 - 89,8 - 160,03 täglich fällig

befristet 50 622,52 53 168,67 + 5,0 + 2 546,15 22 803,85 25 394,20 + 11,4 + 2 590,36 7 039,44 5 162,42 - 26,7 - 1 877,02 9 766,76 9 781,63 + 0,2 + 14,87 1 275,38 1 481,07 + 16,1 + 205,69 6 724,15 7 171,52 + 6,7 + 447,37 befristet

verbriefte Verbindlichkeiten 53 185,83 57 701,44 + 8,5 + 4 515,61 24 461,40 23 826,43 - 2,6 - 634,98 5 328,80 5 628,82 + 5,6 + 300,01 2 906,80 4 830,25 + 66,2 + 1 923,44  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 verbriefte Verbindlichkeiten

begebene Schuldverschreibungen 53 185,83 57 701,44 + 8,5 + 4 515,61 24 461,40 23 826,43 - 2,6 - 634,98 5 328,80 5 628,82 + 5,6 + 300,01 2 906,80 4 830,25 + 66,2 + 1 923,44  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 begebene Schuldverschreibungen

andere verbriefte Verbindlichkeiten  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 andere verbriefte Verbindlichkeiten

Barreserve  163,04  570,53    *  + 407,50  443,46  391,44 - 11,7 - 52,03  25,77  66,77    *  + 41,00  137,16  13,59 - 90,1 - 123,57  0,00  0,00 – + 0,00  4,28  4,89 + 14,3 + 0,61 Barreserve

in % der Gesamtverbindlichkeiten  0,13  0,42 -    -  0,83  0,70 -    -  0,12  0,35 -    -  0,95  0,08 -    -  0,00  0,00 -    -  0,06  0,07 -    - in % der Gesamtverbindlichkeiten

Eigenmittel 19 998,56 20 095,49 + 0,5 + 96,93 3 424,60 3 387,75 - 1,1 - 36,85  740,46  659,18 - 11,0 - 81,29 1 056,63 1 039,72 - 1,6 - 16,91  155,32  157,72 + 1,5 + 2,40  189,32  194,84 + 2,9 + 5,53 Eigenmittel

nachrangige Verbindlichkeiten  405,00  405,00 0,0 0,00 1 071,28 1 114,12 + 4,0 + 42,84  75,00  75,00 0,0 0,00  100,52  100,52 + 0,0 + 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 nachrangige Verbindlichkeiten

Genussrechte  11,00  11,00 0,0 0,00  539,82  539,93 + 0,0 + 0,10  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 Genussrechte

Eigenkapital 19 582,56 19 679,49 + 0,5 + 96,93 1 813,49 1 733,70 - 4,4 - 79,79  665,46  584,18 - 12,2 - 81,29  956,11  939,20 - 1,8 - 16,92  155,32  157,72 + 1,5 + 2,40  189,32  194,84 + 2,9 + 5,53 Eigenkapital

gezeichnetes Kapital  675,00  675,00 0,0 0,00  250,00  250,00 0,0 0,00  300,00  300,00 0,0 0,00  368,13  368,13 0,0 0,00  150,00  150,00 0,0 0,00  110,00  110,00 0,0 0,00 gezeichnetes Kapital

Kapitalrücklage 18 858,04 18 956,10 + 0,5 + 98,07  950,85  950,85 0,0 0,00  0,00  0,00 – 0,00  42,95  42,95 0,0 0,00  0,00  0,00 – 0,00  0,00  0,00 – 0,00 Kapitalrücklage

Gewinnrücklagen  25,73  37,36 + 45,2 + 11,63  507,00  507,00 0,0 0,00  242,02  242,02 0,0 0,00  480,71  496,81 + 3,3 + 16,10  2,65  3,65 + 37,7 + 1,00  59,46  59,74 + 0,5 + 0,28 Gewinnrücklagen

Bilanzgewinn  23,80  11,02 - 53,7 - 12,78  105,64  25,85 - 75,5 - 79,79  123,44  42,16 - 65,8 - 81,29  64,32  31,31 - 51,3 - 33,02  2,67  4,07 + 52,4 + 1,40  19,86  25,10 + 26,4 + 5,25 Bilanzgewinn

Eigenmittel in % der Bilanzsumme  13,24  12,57 -   -  5,75  5,53 -   -  3,28  3,22 -   -  6,44  5,49 -   -  3,20  3,08 -   -  1,69  1,73 -   - Eigenmittel in % der Bilanzsumme

Bilanzsumme 151 009,72 159 884,86 + 5,9 + 8 875,14 59 536,27 61 286,49 + 2,9 + 1 750,21 22 585,94 20 468,20 - 9,4 - 2 117,74 16 419,56 18 926,98 + 15,3 + 2 507,41 4 858,60 5 119,74 + 5,4 + 261,14 11 188,84 11 269,23 + 0,7 + 80,39 Bilanzsumme

Gesamtvolumen1) 165 060,64 182 209,60 + 10,4 + 17 148,95 76 353,10 70 537,26 - 7,6 - 5 815,85 22 683,96 20 593,58 - 9,2 - 2 090,38 17 247,58 19 795,98 + 14,8 + 2 548,40 5 180,55 5 415,84 + 4,5 + 235,29 11 200,63 11 285,99 + 0,8 + 85,36 Gesamtvolumen1)

1) Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten
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Vergleich der Kennzahlen: NRW-Bank, L-Bank, Investitionsbank Berlin, 	 LfA Förderbank Bayern, N-Bank Investitions- und Förderbank Niedersachsen, Investitions-Bank des Landes Brandenburg

1) Kundenkreditvolumen in % des Gesamtvolumens (Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten)
2) Schuldtitel usw., festverzinsliche Werte sowie Aktien und andere nicht festverzinsliche Werte
3) Bankengelder, Kundeneinlagen und verbriefte Verbindlichkeiten

Vergleich der Wertpapieranlagen: NRW-Bank, L-Bank, Investitionsbank Berlin, 	 LfA Förderbank Bayern, N-Bank Investitions- und Förderbank Niedersachsen, Investitions-Bank des Landes Brandenburg

Land Berlin in 2008 Förderleistungen in 
Höhe von 36,6 Mill. Euro zur Verfügung 
gestellt. Zusammen mit den aus im Vorjahr 
gebildeten Rückstellungen entnommenen 
Beträgen summiert sich die Unterstützung 
der Förderpolitik auf 48,6 Mill. Euro. 

In der Wirtschaftsförderung wurden ge-
genüber dem Vorjahr mit Zusagen in Höhe 
von 437 Mill. Euro insgesamt um 114 Mill. 
Euro höhere Finanzierungsmittel zur Ver-
fügung gestellt, was einer Steigerungsrate 
von 35,1% entspricht. Die Zusagen vertei-
len sich auf das reine Zuschussgeschäft 
mit 113 (100) Mill. Euro und auf stille und 
offene Beteiligungen sowie Darlehen und 
Bürgschaften mit 324 (223) Mill. Euro. Der 
Anteil an rückzahlbaren Mitteln der  
Wirtschaftsförderung wird dabei auf 74 
(69)% der gesamten Fördermaßnahmen 
beziffert.

Der in 2008 erwartete Abschmelzungspro-
zess des Immobilienkreditvolumens wurde 
durch ein Bestandsmanagement begrenzt, 
wie die Bank in ihrem Geschäftsbericht an-
merkt. Mit einem Bestand an Darlehen aus 
der Immobilienförderung in Höhe von 11,6 
(12,0) Mrd. Euro werden weiterhin mehr  
als 50% am Gesamtgeschäftsvolumen der 
Bank aus der Immobilienförderung begrün-
det. Die Bestandsreduzierung des Portfolios 
wird auf 0,4 (0,8) Mrd. Euro beziffert.

Das Geschäftsvolumen der IBB reduzierte 
sich im Vergleich zum Vorjahr um 7,4% auf 
21,2 (22,9) Mrd. Euro. Maßgeblich für diese 
Entwicklung war nach Angaben der Bank 
die bewusste Reduzierung der im Rahmen 
des Bilanzstrukturmanagements aufge-
bauten Kapitalmarktpositionen gegenüber 
Kreditinstituten und Kunden. Zur Steue-
rung und Absicherung von Zinsänderungs-

risiken bestehen zum Jahresende Swapge-
schäfte mit einem Nominalvolumen in 
Höhe von 11,6 (10,2) Mrd. Euro.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden 
insgesamt 4,8 Mrd. Euro Refinanzierungs-
mittel mit Kapitalmarktinstrumenten auf-
genommen. Die Mittelaufnahme erfolgte 
dabei ausschließlich in Euro.

In der Ertragsrechnung beträgt der Zins
überschuss im Berichtsjahr 144,2 (240,2) 
Mill. Euro und hat sich somit um 40% re-
duziert. Bereinigt um den aus der Veräuße-
rung der Gewerbesiedlungs-Gesellschaft 
mbH resultierenden Einmaleffekt im Vor-
jahresergebnis in Höhe von 110,1 Mill. Euro 
zeigt sich derweil eine Verbesserung des 
Zinsüberschusses in Höhe von 14,1 Mill. 
Euro oder knapp 11% gegenüber dem Vor-
jahr. 

NRW-Bank L-Bank Investitionsbank Berlin LfA Förderbank Bayern N-Bank Investitions- und Förderbank Niedersachsen Investitions-Bank des Landes Brandenburg

31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen 31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen 31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen 31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen 1.1.2008 31.12.2008 Veränderungen 31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen

Wertpapieranlagen Mill. Euro Mill. Euro in % Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in % Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in % Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in % Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in % Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in % Mill. Euro Wertpapieranlagen

Schuldtitel usw. 18,70  19,35 + 3,47 + 0,65  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00 Schuldtitel usw.

darunter Wechsel  18,70  19,35 + 3,47 + 0,65  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00 darunter Wechsel

Festverzinsliche Werte 54 996,75 60 274,79 + 9,60 + 5 278,04 14 153,33 16 921,02 + 19,56 + 2 767,69 5 095,09 5 570,05 + 9,32 + 474,96 1 899,99 3 447,51 + 81,45 + 1 547,52  4,34  4,54 + 4,79 + 0,21 2 154,04 2 320,21 + 7,71 + 166,17 Festverzinsliche Werte

darunter darunter

Geldmarktpapiere  99,67  274,70         *  + 175,03  0,00  0,00 –  0,00  162,09  253,38 + 56,32 + 91,29  0,00  61,20 –  + 61,20  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00 Geldmarktpapiere

Anleihen 54 726,87 59 221,28 + 8,21 + 4 494,41 14 142,88 16 814,81 + 18,89 + 2 671,93 4 932,90 5 236,68 + 6,16 + 303,78 1 898,89 3 361,18 + 77,01 + 1 462,29  4,34  4,54 + 4,79 + 0,21 2 154,04 2 320,21 + 7,71 + 166,17 Anleihen

davon lombardfähig 47 228,05 52 752,30 + 11,70 + 5 524,25 10 812,07 13 468,14 + 24,57 + 2 656,07 4 786,32 5 069,62 + 5,92 + 283,29 1 815,43 3 222,87 + 77,53 + 1 407,44  4,34  4,54 + 4,79 + 0,21 2 096,82 2 308,00 + 10,07 + 211,18 davon lombardfähig

eigene Schuldverschreibungen  170,21  778,81         *  + 608,60  10,44  106,20         *  + 95,76  0,10  80,00         *  + 79,90  1,10  25,13         *  + 24,03  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00         –  0,00 eigene Schuldverschreibungen

Aktien  1,96  1,96 0,00 0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 0,00 0,00  155,44  155,44 + 0,00 + 0,00  0,00  0,00 –  0,00 Aktien

Gesamtbestand 55 017,41 60 296,09 + 9,59 + 5 278,69 14 153,33 16 921,02 + 19,56 + 2 767,69 5 095,09 5 570,05 + 9,32 + 474,96 1 899,99 3 447,51 + 81,45 + 1 547,52  159,78  159,99 + 0,13 + 0,21 2 154,04 2 320,21 + 7,71 + 166,17 Gesamtbestand

NRW-Bank L-Bank Investitionsbank Berlin LfA Förderbank Bayern
N-Bank Investitions- und Förderbank 

Niedersachsen
Investitions-Bank des Landes Brandenburg

Bilanz 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008 1.1.2008 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008 Bilanz

Ausleihquote1)  41,31  44,18  51,37  44,26  63,24  62,67  10,78  9,79  11,43  10,18  35,80  38,31 Ausleihquote1)

Kundenforderungen in % der Bilanzsumme  35,83  36,37  37,63  35,84  63,08  62,45  6,28  5,64  5,56  4,98  35,74  38,22 Kundenforderungen in % der Bilanzsumme

Forderungen an Banken in % der Bilanzsumme  23,93  22,05  35,69  33,80  12,98  9,00  78,58  73,62  26,89  29,54  10,00  7,71 Forderungen an Banken in % der Bilanzsumme

Wertpapieranlanlagen2) in % der Bilanzsumme  36,43  37,71  23,77  27,61  22,56  27,21  11,57  18,21  3,29  3,12  19,25  20,59 Wertpapieranlanlagen2) in % der Bilanzsumme

darunter Festverzinsliche in % der Bilanzsumme  36,24  37,04  23,76  27,44  21,84  25,58  11,56  17,76  0,09  0,09  19,25  20,59 darunter Festverzinsliche in % der Bilanzsumme

Kundeneinlagen in % der Bilanzsumme  15,14  15,08  9,85  10,42  37,36  39,64  10,68  12,13  5,13  4,27  0,78  0,74 Kundeneinlagen in % der Bilanzsumme

Bankengelder in % der Bilanzsumme  33,58  33,50  38,68  41,59  32,46  26,30  59,51  51,70  26,30  28,97  61,69  63,80 Bankengelder in % der Bilanzsumme

Gesamtverbindlichkeiten3) in % der Bilanzsumme  83,93  84,67  89,62  90,89  93,41  93,44  87,89  89,35  31,43  33,24  62,47  64,54 Gesamtverbindlichkeiten3) in % der Bilanzsumme

Kundeneinlagen in % der Kundenforderungen  42,24  41,47  26,18  29,08  59,22  63,48  170,05  214,93  92,33  85,68  2,17  1,93 Kundeneinlagen in % der Kundenforderungen

Begebene Schuldverschreibungen in % der Bilanzsumme  35,22  36,09  41,09  38,88  23,59  27,50  17,70  25,52  0,00  0,00  0,00  0,00 Begebene Schuldverschreibungen in % der Bilanzsumme

Zur Ertragsrechnung 2007 2008 2007 2008 2007 2008 2007 2008 2007 pro forma 2008 2007 2008 Zur Ertragsrechnung

Anteil Zinsüberschuss am Rohertrag  92,00  90,96  92,09  92,62  93,85  90,79  96,04  95,44  42,43  37,78  58,20  57,93 Anteil Zinsüberschuss am Rohertrag

Anteil Provisionsüberschuss am Rohertrag  8,00  9,04  7,91  7,38  6,15  9,21  3,96  4,56  57,57  62,22  41,80  42,07 Anteil Provisionsüberschuss am Rohertrag

Anteil Personalkosten am Zinsüberschuss  31,92  23,10  21,94  21,73  20,18  32,52  21,27  22,76  236,64  229,28  65,51  59,81 Anteil Personalkosten am Zinsüberschuss

Anteil Verwaltungskosten am Zinsüberschuss  57,05  40,92  35,81  35,42  36,27  54,69  33,48  36,20  370,31  349,44  98,40  88,50 Anteil Verwaltungskosten am Zinsüberschuss

Zinsertrag in % des Zinsaufwands  106,17  109,04  115,26  114,48  120,46  121,74  118,31  114,35  114,49  112,19  113,54  113,61 Zinsertrag in % des Zinsaufwands

Anteil Steuern am Gewinn vor Steuern  6,30  15,15  1,75  5,76  0,01  0,03  0,17  0,27  0,00  0,00  0,00  0,00 Anteil Steuern am Gewinn vor Steuern

Anteil Risikovorsorge am Teilbetriebsergebnis  4,43  24,24  0,39  57,75  3,72 –  18,70  36,82 – –  38,67  67,61 Anteil Risikovorsorge am Teilbetriebsergebnis

Anteil Eigenhandel am Betriebsergebnis  2,76  1,45  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00 Anteil Eigenhandel am Betriebsergebnis
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Der Provisionsüberschuss, der im Wesent-
lichen aus der Immobilienförderung gene-
riert wird, reduzierte sich gegenüber dem 
Vorjahreswert um 7,1% auf 14,6 (15,8) 
Mill. Euro. Um insgesamt 38% verringerte 
sich im Resultat der beiden Ertragsquellen 
der Rohertrag. Er wird für das Geschäfts-
jahr 2008 mit 158,8 (255,9) Mill. Euro aus-
gewiesen und setzt sich zu 90,8 (93,9)% 
aus dem Zins- und zu 9,2 (6,2)% aus dem 
Provisionsüberschuss zusammen.

Mit einem Gesamtaufwand von 78,8 (87,1) 
Mill. Euro wurde das Vorjahresniveau der 
Verwaltungsaufwendungen um 9,5% re-
duziert. Dabei lagen sowohl die Personal-
kosten (minus 3,3% auf 46,9 nach 48,5 
Mill. Euro) wie auch die Sachaufwen-
dungen (minus 4,3% auf 26,8 nach 28,0 
Mill. Euro) und die Abschreibungen  
auf Sachanlagen (minus 51,3% auf 5,2 

nach 10,6 Mill. Euro) niedriger als im Jahr 
2007.

Die als Relation zwischen den Verwal-
tungsaufwendungen und den Erträgen 
definierte Förder-Cost-Income-Ratio er-
höhte sich 2008 auf 42,9 (26,1)%, was ins-
besondere darauf zurückzuführen ist, dass 
sich die Summe der Erträge aufgrund der 
im Vorjahr vorhandenen Einmalerträge aus 
der Veräußerung der GSG sowie durch 
Wegfall der Erträge aus der stillen Einlage 
von 333,9 Mill. Euro auf 183,9 Mill. Euro 
reduziert hat.

Nach Abschreibungen und Wertberichti-
gungen auf Forderungen und bestimmte 
Wertpapiere sowie Zuführungen zu Rück-
stellungen im Kreditgeschäft im Jahr 2007 
von 6,3 Mill. Euro wurden bei der Risiko-
vorsorge im vergangenen Geschäftsjahr 

13,6 Mill. Euro aufgelöst. Dass bei einem 
Betriebsergebnis von 84,5 (131,5) Mill. Euro 
nach Abzug von G+V-wirksamen Förder
leistungen für das Land Berlin von 36,6 
Mill. Euro ein um zwei Drittel reduzierter 
Jahresüberschuss von 42,2 (126,0) Mill. 
Euro ausgewiesen wird, ist insbesondere 
auf den Wegfall der Erträge aus der Ge-
winnbeteiligung gemäß den Verträgen 
zwischen dem Land Berlin und der Landes-
bank Berlin – Girozentrale über die Errich-
tung einer stillen Gesellschaft zurückzu-
führen.

Personalien: Verwaltungsrat: Harald Wolf 
(Vorsitzender), Ingeborg Junge-Reyer 
(stellvertretende Vorsitzende); Vorstand: 
Prof. Dr. Dieter Puchta (Vorsitzender), 
Dr. Birgit Roos (bis Ende September 
2008), Dr. Frank Schneider (seit 18. Mai 
2009)

Vergleich der Kennzahlen: NRW-Bank, L-Bank, Investitionsbank Berlin, 	 LfA Förderbank Bayern, N-Bank Investitions- und Förderbank Niedersachsen, Investitions-Bank des Landes Brandenburg

Vergleich der Wertpapieranlagen: NRW-Bank, L-Bank, Investitionsbank Berlin, 	 LfA Förderbank Bayern, N-Bank Investitions- und Förderbank Niedersachsen, Investitions-Bank des Landes Brandenburg
NRW-Bank L-Bank Investitionsbank Berlin LfA Förderbank Bayern N-Bank Investitions- und Förderbank Niedersachsen Investitions-Bank des Landes Brandenburg

31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen 31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen 31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen 31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen 1.1.2008 31.12.2008 Veränderungen 31.12.2007 31.12.2008 Veränderungen

Wertpapieranlagen Mill. Euro Mill. Euro in % Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in % Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in % Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in % Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in % Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in % Mill. Euro Wertpapieranlagen

Schuldtitel usw. 18,70  19,35 + 3,47 + 0,65  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00 Schuldtitel usw.

darunter Wechsel  18,70  19,35 + 3,47 + 0,65  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00 darunter Wechsel

Festverzinsliche Werte 54 996,75 60 274,79 + 9,60 + 5 278,04 14 153,33 16 921,02 + 19,56 + 2 767,69 5 095,09 5 570,05 + 9,32 + 474,96 1 899,99 3 447,51 + 81,45 + 1 547,52  4,34  4,54 + 4,79 + 0,21 2 154,04 2 320,21 + 7,71 + 166,17 Festverzinsliche Werte

darunter darunter

Geldmarktpapiere  99,67  274,70         *  + 175,03  0,00  0,00 –  0,00  162,09  253,38 + 56,32 + 91,29  0,00  61,20 –  + 61,20  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00 Geldmarktpapiere

Anleihen 54 726,87 59 221,28 + 8,21 + 4 494,41 14 142,88 16 814,81 + 18,89 + 2 671,93 4 932,90 5 236,68 + 6,16 + 303,78 1 898,89 3 361,18 + 77,01 + 1 462,29  4,34  4,54 + 4,79 + 0,21 2 154,04 2 320,21 + 7,71 + 166,17 Anleihen

davon lombardfähig 47 228,05 52 752,30 + 11,70 + 5 524,25 10 812,07 13 468,14 + 24,57 + 2 656,07 4 786,32 5 069,62 + 5,92 + 283,29 1 815,43 3 222,87 + 77,53 + 1 407,44  4,34  4,54 + 4,79 + 0,21 2 096,82 2 308,00 + 10,07 + 211,18 davon lombardfähig

eigene Schuldverschreibungen  170,21  778,81         *  + 608,60  10,44  106,20         *  + 95,76  0,10  80,00         *  + 79,90  1,10  25,13         *  + 24,03  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00         –  0,00 eigene Schuldverschreibungen

Aktien  1,96  1,96 0,00 0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00  0,00 0,00 0,00  155,44  155,44 + 0,00 + 0,00  0,00  0,00 –  0,00 Aktien

Gesamtbestand 55 017,41 60 296,09 + 9,59 + 5 278,69 14 153,33 16 921,02 + 19,56 + 2 767,69 5 095,09 5 570,05 + 9,32 + 474,96 1 899,99 3 447,51 + 81,45 + 1 547,52  159,78  159,99 + 0,13 + 0,21 2 154,04 2 320,21 + 7,71 + 166,17 Gesamtbestand

1) Kundenkreditvolumen in % des Gesamtvolumens (Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten)
2) Schuldtitel usw., festverzinsliche Werte sowie Aktien und andere nicht festverzinsliche Werte
3) Bankengelder, Kundeneinlagen und verbriefte Verbindlichkeiten

NRW-Bank L-Bank Investitionsbank Berlin LfA Förderbank Bayern
N-Bank Investitions- und Förderbank 

Niedersachsen
Investitions-Bank des Landes Brandenburg

Bilanz 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008 1.1.2008 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008 Bilanz

Ausleihquote1)  41,31  44,18  51,37  44,26  63,24  62,67  10,78  9,79  11,43  10,18  35,80  38,31 Ausleihquote1)

Kundenforderungen in % der Bilanzsumme  35,83  36,37  37,63  35,84  63,08  62,45  6,28  5,64  5,56  4,98  35,74  38,22 Kundenforderungen in % der Bilanzsumme

Forderungen an Banken in % der Bilanzsumme  23,93  22,05  35,69  33,80  12,98  9,00  78,58  73,62  26,89  29,54  10,00  7,71 Forderungen an Banken in % der Bilanzsumme

Wertpapieranlanlagen2) in % der Bilanzsumme  36,43  37,71  23,77  27,61  22,56  27,21  11,57  18,21  3,29  3,12  19,25  20,59 Wertpapieranlanlagen2) in % der Bilanzsumme

darunter Festverzinsliche in % der Bilanzsumme  36,24  37,04  23,76  27,44  21,84  25,58  11,56  17,76  0,09  0,09  19,25  20,59 darunter Festverzinsliche in % der Bilanzsumme

Kundeneinlagen in % der Bilanzsumme  15,14  15,08  9,85  10,42  37,36  39,64  10,68  12,13  5,13  4,27  0,78  0,74 Kundeneinlagen in % der Bilanzsumme

Bankengelder in % der Bilanzsumme  33,58  33,50  38,68  41,59  32,46  26,30  59,51  51,70  26,30  28,97  61,69  63,80 Bankengelder in % der Bilanzsumme

Gesamtverbindlichkeiten3) in % der Bilanzsumme  83,93  84,67  89,62  90,89  93,41  93,44  87,89  89,35  31,43  33,24  62,47  64,54 Gesamtverbindlichkeiten3) in % der Bilanzsumme

Kundeneinlagen in % der Kundenforderungen  42,24  41,47  26,18  29,08  59,22  63,48  170,05  214,93  92,33  85,68  2,17  1,93 Kundeneinlagen in % der Kundenforderungen

Begebene Schuldverschreibungen in % der Bilanzsumme  35,22  36,09  41,09  38,88  23,59  27,50  17,70  25,52  0,00  0,00  0,00  0,00 Begebene Schuldverschreibungen in % der Bilanzsumme

Zur Ertragsrechnung 2007 2008 2007 2008 2007 2008 2007 2008 2007 pro forma 2008 2007 2008 Zur Ertragsrechnung

Anteil Zinsüberschuss am Rohertrag  92,00  90,96  92,09  92,62  93,85  90,79  96,04  95,44  42,43  37,78  58,20  57,93 Anteil Zinsüberschuss am Rohertrag

Anteil Provisionsüberschuss am Rohertrag  8,00  9,04  7,91  7,38  6,15  9,21  3,96  4,56  57,57  62,22  41,80  42,07 Anteil Provisionsüberschuss am Rohertrag

Anteil Personalkosten am Zinsüberschuss  31,92  23,10  21,94  21,73  20,18  32,52  21,27  22,76  236,64  229,28  65,51  59,81 Anteil Personalkosten am Zinsüberschuss

Anteil Verwaltungskosten am Zinsüberschuss  57,05  40,92  35,81  35,42  36,27  54,69  33,48  36,20  370,31  349,44  98,40  88,50 Anteil Verwaltungskosten am Zinsüberschuss

Zinsertrag in % des Zinsaufwands  106,17  109,04  115,26  114,48  120,46  121,74  118,31  114,35  114,49  112,19  113,54  113,61 Zinsertrag in % des Zinsaufwands

Anteil Steuern am Gewinn vor Steuern  6,30  15,15  1,75  5,76  0,01  0,03  0,17  0,27  0,00  0,00  0,00  0,00 Anteil Steuern am Gewinn vor Steuern

Anteil Risikovorsorge am Teilbetriebsergebnis  4,43  24,24  0,39  57,75  3,72 –  18,70  36,82 – –  38,67  67,61 Anteil Risikovorsorge am Teilbetriebsergebnis

Anteil Eigenhandel am Betriebsergebnis  2,76  1,45  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00 Anteil Eigenhandel am Betriebsergebnis
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LfA Förderbank Bayern
Die LfA Förderbank Bayern wertet mit Blick 
auf das Zusagevolumen das Berichtsjahr 
2008 als „erfolgreichstes Jahr ihrer Ge-
schichte“. Konkret beziffert das Institut die 
zugesagten Kredite an die bayerische 
Wirtschaft auf über 2,545 (1,959) Mrd. 
Euro, 30 Prozent mehr als im Vorjahr und 
das höchste Zusagevolumen der LfA über-
haupt. Erneut als bedeutendstes Förder-
programm erwies sich das aus Haus
haltsmitteln des Wirtschaftsministeriums 
zinsverbilligte Mittelstandskreditprogramm. 
Hieraus konnten – einschließlich der 
Ergänzungsfinanzierung der LfA – rund 750 
Mill. Euro an Förderkrediten für Investi
tionen von kleinen und mittleren Unter-
nehmen sowie Existenzgründern bereitge-
stellt werden. Das sind 65% der gesamten 
Programmkredite der LfA.

Ähnlich wie in anderen Bundesländern 
auch wurden in Bayern im laufenden Jahr 
zusätzlich Fördermittel bereitgestellt. So 
wurde seit Februar das bestehende Bürg-
schaftsinstrumentarium um Rettungsbürg
schaften gemäß den EU-Leitlinien erwei-
tert. Es stehen damit weitere 200 Mill. Euro 
an Haushaltsmitteln für den sogenannten 
Mittelstandsschirm zur Verfügung, mit de-
nen in Form von Rückbürgschaften die 
Leistungs- und Risikotragfähigkeit der 
Förderbank erweitert werden soll. Seit An-
fang März gibt es zudem ein erweitertes 
Angebot der Infrastrukturförderung auf 
Grundlage einer Kooperation mit der  
KfW-Bankengruppe. Und im Mai wurde in 
Kooperation mit dem Europäischen In
vestitionsfonds ein mit 50 Mill. Euro ausge-
statteter bayerisch-europäischer Venture-
Capital-Dachfonds gestartet. Das besondere 
Engagement gilt in der Wirtschaftskrise 
Unternehmen, die unverschuldet in finan-
zielle Schwierigkeiten geraten sind, heißt 
es sinngemäß in der Begründung einer 
ganzen Reihe von aktuellen Maßnahmen. 
Verschiedene Finanzierungsmodelle sollen 
dabei helfen, Unternehmen bei Engpässen 
wie Liquiditäts- und Rentabilitätsschwie-
rigkeiten wieder auf Kurs zu bringen, 
sprich Konkurrenzfähigkeit und Arbeits-
plätze zu erhalten. 

Den mit Abstand größten Zuwachs an 
Neuzusagen gab es im Berichtsjahr bei 
den Konsortialdarlehen (698 nach 233 
Mill. Euro), gefolgt von den Globaldar
lehen (700 nach 450 Mill. Euro). Auf 496 
(603) Mill. Euro zurückgegangen sind hin-

gegen die Neuzusagen bei zinsverbilligten 
Darlehen. 

Zur Zinsverbilligung setzt die Förderbank 
neben den Zuschüssen aus dem Staats-
haushalt auch Mittel aus ihrem erwirt-
schafteten Gewinn ein. An dieser Stelle 
verweist sie zwar auf die verschlechterten 
Refinanzierungsbedingungen im Berichts-
jahr, räumt aber ein, dadurch weniger be-
lastet zu sein als die Geschäftsbanken. 
Dank ihrer Staatsgarantie konnte sie sich 
wie ihre Schwesterinstitute in anderen 
Bundesländern vergleichsweise günstig re-
finanzieren und daraus zusätzliche Förder-
möglichkeiten generieren. Die Zinserträge 
selbst, so betont die Förderbank, wurden 
größtenteils in Deutschland erwirtschaftet. 
Der Anteil der aus dem Ausland stammen-
den Zinserträge wird auf unter 10% be
ziffert. Und auch die restlichen Erträge 
wurden fast ausschließlich im Inland er-
zielt.

Im Einzelnen lag der Zinsüberschuss mit 
103,39 Mill. Euro um 6,89 Mill. Euro oder 
6,3% unter dem Vorjahr (110,28 Mill. Euro). 
Zurückgeführt wird dies im Wesentlichen 
auf das niedrige Zinsniveau und den damit 
verbundenen Rückgang der Verzinsung der 
Eigenmittel. Das Provisionsergebnis lag 
zwar mit 4,94 Mill. Euro um 8,4% über 
dem Vorjahreswert, ist aber vom Volumen 
her zu unbedeutend, um die Rückgänge 
beim Zinsgeschäft auch nur annähernd 
auszugleichen. Dass der Verwaltungsauf-
wand um 1,4% auf 37,43 Mill. Euro ange-
stiegen ist, lag bei nahezu unverändertem 
Personalaufwand von 23,53 (23,46) Mill. 
Euro an den anderen Verwaltungsaufwen-
dungen (11,57 nach 11,06 Mill. Euro), die 
um 4,7% gestiegen sind. Die Cost Income 
Ratio wird von der Bank auf 34,5 (32,1)% 
beziffert – 2,4 Prozentpunkte mehr als im 
Vorjahr. 

Um 79,2% über dem Niveau des Jahres 
2007 wird die Risikovorsorge ausgewiesen 
(26,10 nach 14,57 Mill. Euro). Die Ab
schreibungen und Wertberichtigungen auf 
Forderungen und Wertpapiere sowie die 
Zuführungen zu Rückstellungen im Kredit-
geschäft (einschließlich Beteiligungen und 
Anteilen an verbundenen Unternehmen) 
betrugen 39,7 Mill. Euro und lagen damit 
um 25,4 Mill. Euro über der Vorjahressum-
me von 14,3 Mill. Euro. Mit 44,79 (63,92) 
Mill. Euro wird damit das Betriebsergebnis 
um knapp 30% niedriger ausgewiesen als 
im Vorjahr. 

Dass der Jahresüberschuss mit 31,17 Mill. 
Euro um mehr als die Hälfte unter den 
Wert des Vorjahres von 64,19 Mill. Euro 
gefallen ist, ist auf den negativen Saldo 
der übrigen Erträge und Aufwendungen 
zurückzuführen, der mit minus 13,62 Mill. 
Euro einen Swing von 13,88 Mill. Euro auf-
weist. Er resultiert im Wesentlichen aus 
Abschreibungen und Wertberichtigungen 
auf Beteiligungen, Anteilen an verbun-
denen Unternehmen und wie Anlagever-
mögen behandelten Wertpapieren. 

Unter Einbeziehung des Gewinnvortrags aus 
2007 ergibt sich ein Bilanzgewinn von 
31,31 (64,32) Mill. Euro. Davon bringt die 
Bank rund 7,9 Mill. Euro, das sind 25%, in 
die gesetzliche Rücklage ein, die restlichen 
75% führt sie abzüglich einer Garantie
verzinsung von 8,2 Mill. Euro zugunsten 
verschiedener Fördereinrichtungen an den 
Freistaat Bayern ab. Davon werden der Bank 
7,5 Mill. Euro für Aufgaben der Wirtschafts-
förderung zur Verfügung gestellt.

Auch für das Jahr 2008 erstellt die LfA För-
derbank Bayern keinen Konzernabschluss, 
sondern nimmt wie in den Vorjahren das 
Konsolidierungswahlrecht gemäß § 296 
Abs. 2 HGB wahr. Die Bilanzsumme belief 
sich im Berichtsjahr auf 18,927 Mrd. Euro 
und liegt damit um 15,3% über Vorjahres-
niveau. Als Gründe hierfür nennt die Bank 
sowohl die Expansion des Kredit- als auch 
des Anlagengeschäfts. Das Geschäftsvolu-
men nahm im Berichtszeitraum um 14,8% 
auf 19,796 Mrd. Euro zu. Die darin enthal-
tenen Eventualverbindlichkeiten lagen mit 
rund 869 Mill. Euro um knapp 41 Mill. Euro 
über dem Vorjahreswert. 

Bei den drei größten Positionen der Aktiv-
seite der Bilanz zeigt sich folgendes Bild: 
Die Forderungen an Kreditinstitute stiegen 
um 1,032 Mrd. Euro auf 13,934 Mrd. Euro, 
der Bestand an Kundenforderungen er-
höhte sich um 37,101 Mill. Euro auf 1,068 
Mrd. Euro, und der Bestand an Schuldver-
schreibungen und anderen festverzins-
lichen Wertpapieren wuchs um 81,4% auf 
3,448 Mrd. Euro.

Auf der Passivseite der Bilanz stieg das 
Volumen der Verbindlichkeiten gegenüber 
Kunden um 542,402 Mill. Euro auf 2,296 
Mrd. Euro. Die Verbindlichkeiten gegen
über Kreditinstituten erhöhte sich um 
0,2% auf 9,786 Mrd. Euro. Und der Bestand 
an verbrieften Verbindlichkeiten wuchs um 
66,2% auf 4,830 Mrd. Euro. Als Eigenkapi-
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tal (einschließlich Bilanzgewinn) weist die 
Bank für 2008 einen Betrag von 939,197 
nach 956,113 Mill. Euro im Vorjahr aus.

Personalien: Verwaltungsrat: Martin Zeil 
(Vorsitzender ab 1. Dezember 2008), Emilia 
Müller (Vorsitzende bis 30. Oktober 2008), 
Dr. Hans Schleicher (stellvertretender Vor-
sitzender); Vorstand: Michael Schneider 
(Vorsitzender), Gerd Rometsch (stellvertre-
tender Vorsitzender), Dr. Otto Beierl (ab 
1. Juli 2008), Joachim Feldmann

N-Bank
Die Ergebnisse der Investitions- und För-
derbank Niedersachsen (N-Bank) lassen 
sich im Geschäftsjahr 2008 durch die Zu-
sammenlegung mit der Niedersächsischen 
Landestreuhandstelle zum 1. Januar 2008 
in der Breite nicht mit denen des Vorjahres 
vergleichen, die Betrachtung gilt also ver-
stärkt der Förderstruktur. Den Berichts
zeitraum schloss die N-Bank mit einem 
Gesamtfördervolumen von 1,04 Mrd. Euro 
ab. Das gesteigerte Volumen erklärt sich 
zum einen aus den LTS-Aktivitäten in der 
Wohnraum- und Städtebauförderung. Ein 
weiterer Grund liegt nach eigenen Anga-
ben in neuen Aufgaben, welche die Bank 
bereits 2007 im Rahmen der Beratung und 
Bewilligung der Förderprogramme über-
nommen habe. Finanziert werden diese mit 
Mitteln des EFRE und des ESF.

In die Förderung der Wirtschaft floss mit 
508 Millionen Euro die Hälfte des N-Bank-
Fördervolumens: 336 Millionen Euro ent-
fallen dabei auf den Niedersachsen-Kredit 
und den Niedersachsen-Innovationskredit, 
172 Millionen Euro auf Zuschüsse. 

Das Volumen in der Arbeitsmarktförde-
rung – sowohl mit Programmen, die mit 
ESF-Mitteln unter anderem zusätzliche 
Ausbildungsplätze, Qualifizierungen gegen 
Arbeitslosigkeit und Weiterbildungen von 
Beschäftigten in Unternehmen im Struk-
turwandel fördern wie auch über Meister-
BAföG und Studienbeitragsdarlehen – 
wurde mit 196 gegenüber 92 Mill. Euro im 
Vorjahr deutlich gesteigert. Ein wesent-
licher Zuwachs von 88 Mill. Euro ergab sich 
aus der Übernahme der Jugendberufshilfe 
als Teil der Arbeitsmarktförderung. 

In der Wohnraumförderung lag das För-
dervolumen von 51 Millionen Euro eben-

falls über dem Vorjahresniveau. Die Zu
nahme resultiert laut Geschäftsbericht aus 
einer größeren Zahl geförderter Eigen-
heime und Mietwohnungen. Im Jahr 2008 
hat die N-Bank mit 1 953 Wohnungen 
49% mehr Wohnungen als im Vorjahr ge-
fördert. Davon waren 1 069 Eigentums-
maßnahmen und 884 Mietwohnungen. Die 
Zahl der geförderten Eigentumsmaßnah
men hat sich im abgelaufenen Berichtsjahr 
um 339 Einheiten erhöht (plus 46%), bei 
den Mietwohnungen ist ein Plus von 311 
Wohnungen festzustellen (plus 54%). 

Insgesamt flossen im Rahmen der Infra-
strukturfinanzierung 284 Mill. Euro in die 
Erneuerung von Straßen und Gebäuden so-
wie den Aufbau zeitgemäßer sozialer Struk-
turen für die regionale Entwicklung. 

Neben einer nach eigenen Angaben restrik-
tiven Kosten- und Personalpolitik ist der 
Jahresüberschuss der N-Bank im Jahr 2008 
im Wesentlichen durch Sondereffekte im 
Zusammenhang mit der zum 1. Januar 2008 
integrierten Niedersächsischen Landestreu-
handstelle geprägt. Auf Basis der in den 
Tabellen berücksichtigten Eröffnungsbilanz 
beziehungsweise Pro-forma-Rechnung zum 
1. Januar 2008 lag dieser mit 4,1 (1,1) Mill. 
Euro deutlich über dem Vorjahresniveau. 

Unter den Ertragsquellen ist der Zinssaldo 
um 5,7% auf 6,7 (6,3) Mill. Euro ange
stiegen. Positive Effekte, wie die in 2008 
gestiegenen Geldmarktsätze und hieraus 
resultierende Zinsmehrerträge aus Inter-
bankengeschäften, der außerplanmäßige 
Verbleib von Teilen der Kapitalrücklage der 
LTS bis zum 15. Dezember 2008, haben auf 
diese Entwicklung Einfluss gehabt. Sie wer-
den jedoch in Teilen durch den veränderten 
bilanziellen Ausweis der Zinserstattungen 
des Landes überdeckt. Diese werden nun-
mehr im Zinsertrag und nicht mehr unter 
den sonstigen betrieblichen Erträgen ge-
zeigt. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich 
diese Erstattung reduziert. Des Weiteren 
sind in dieser Position nicht mehr die Zins

erträge aus den mit ehemaligen LTS-Mit-
teln refinanzierten Niedersachsen-Krediten 
enthalten. Diese Erträge sind den 
Provisionserträgen zugeordnet.

Die um 17% rückläufigen laufenden Er-
träge aus Aktien und anderen nicht fest-
verzinslichen Papieren in Höhe von 4,4 
(5,2) Mill. Euro resultieren laut Geschäfts-
bericht aus der Ausschüttung eines Spe
zialfonds. Letzterer setzt sich zusammen 
aus dem Eigenkapital der Bank in Höhe 
von 150 Mill. Euro sowie einem kleinen 
Anteil von 5 Mill. Euro, welcher aus dem 
Geschäftsvermögen der LTS stammt und 
einen Teil von Mitteln des Landes für die 
Bildung eines Regulierungsfonds darstellt.

Im Vergleich zum Vorjahr deutlich um 
15,8% auf 18,1 (15,7) Mill. Euro ist der 
Provisionsüberschuss gestiegen. Dies ist 
nach Angaben der Bank auf die veränderte 
bilanzielle Darstellung der mit ehemals 
LTS-Mitteln refinanzierten Niedersachsen-
Kredite der N-Bank zurückzuführen. 

Mit 38,4 (42,7) Mill. Euro liegen die Ver-
waltungsaufwendungen um 10,0% unter 
dem Vorjahresniveau. Diese Entwicklung ist 
sowohl den Personalkosten (minus 7,6% 
auf 25,2 nach 27,3 Mill. Euro) wie auch 
den Sachkosten (minus 14,0% auf 12,2 
nach 14,2 Mill. Euro) und den Abschrei-
bungen auf Sachanlagen (minus 17,4% auf 
1,0 nach 1,2 Mill. Euro) geschuldet.

Der um 2,7% auf 17,2 (16,7) Mill. Euro an-
gestiegene Saldo aus sonstigen betrieb-
lichen Erträgen und Aufwendungen setzt 
sich im Wesentlichen durch die vom Land 
Niedersachsen gezahlten Trägerleistungen 
und durch „Erstattungen aus technischer 
Hilfe“ zusammen. Des Weiteren werden 
Einnahmen aus der Übernahme von Förder
aufgaben außerhalb des Trägerleistungs-
modells genannt. Ein wesentlicher Sonder-
effekt sind laut Geschäftsbericht zudem 
die Einnahmen aus der erfolgreichen Ver-
mietung des ehemaligen Standorts der LTS 
für 2008 bis 2010. Mit 3,79 (0,1) Mill. Euro 
liegt die Risikovorsorge deutlich über dem 
Vorjahreswert, absolut betrachtet in dieser 
Gegenüberstellung aber auf einem ver-
gleichsweise geringen Wert.

Kaum verändert im Vergleich zum Vorjahr 
hat sich der Wertpapierbestand des Ins
tituts: Mit 160 Mill. Euro lag dieser fast ge-
nau auf dem Vorjahreswert. Die Bilanzsum-
me der N-Bank hat sich währenddessen um 

Beilagenhinweis

Dieser Ausgabe liegt ein 
Prospekt des C. H. Beck 
Verlages, München, bei.
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5,4% auf 5,12 (4,86) Mrd. Euro erhöht, was 
anhand der nebenstehenden Strukturzahlen 
insbesondere auf ein stärkeres Interbanken-
geschäft, sowohl auf der Aktiv- wie auch 
der Passivseite zurückzuführen ist.

Personalien: Verwaltungsrat bis 22. Juli 
2008: Walter Hirche (Vorsitzender), Cora 
Hermenau (stellvertretende Vorsitzende); 
Verwaltungsrat ab 23. Juli 2008: Joachim 
Werren (Vorsitzender bis 12. Oktober 
2008), Stefan Kapferer (Vorsitzender seit 
13. Oktober 2008), Cora Hermenau (stell-
vertretende Vorsitzende), Dr. Christine 
Hawighorst (zweite stellvertretende Vorsit-
zende); Vorstand: Erk Westermann-Lam-
mers (Vorsitzender), Dr. Sabine Johannsen, 
Walter Koch (seit 31. Dezember 2007)

Investitions-Bank des 
Landes Brandenburg
Die Investitions-Bank des Landes Branden-
burg (ILB) wurde als zentrales Förderinsti-
tut 1992 gegründet. Schon zu Beginn des 
laufenden Jahres hat das in Potsdam an-
sässige Institut angekündigt, rund 7,5 Mill. 
Euro mehr eigene Mittel für Zinsvergüns
tigungen (plus 50%) zur Versorgung des 
Mittelstandes, der Kommunen sowie des 
ländlichen Raums einsetzen zu wollen, um 
für mehr positive Kreditentscheidungen 
bei den in Brandenburg tätigen Haus-
banken zu sorgen. Ende Januar wurde dann 
das neu ausgerichtete Förderprogramm 
„Gründungs- und Wachstumsfinanzierung“ 
eingeführt. Das Angebot richtet sich an 
kleine gewerbliche Unternehmen im 
Produktions-, Handwerks- und Dienstleis
tungsbereich mit bis zu 49 Beschäftigten 
sowie Freiberufler (ohne ärztliche Heilbe-
rufe) in den ersten acht Jahren nach der 
Gründung. Sie können für die Durchfüh-
rung von Investitionen ein zinsgünstiges 
Darlehen von bis zu 500 000 Euro in An-
spruch nehmen.

Anfang April 2009 wurde in Brandenburg 
ein neuer Fonds für technologieorientierte 
kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 
aufgelegt. Ziel ist es, die Eigenkapitalbasis 
dieser Unternehmen zusammen mit Pri-
vatinvestoren in der Früh- und Wachstums
phase mittels stiller und offener Beteili-
gungen zu stärken. Das Volumen des Fonds 
beträgt 30 Mill. Euro. Vorgesehen sind Be-
teiligungen von bis zu 1,5 Mill. Euro. Mit 

dem Aufbau dieses Fonds hat das Wirt-
schaftsministerium die ILB beauftragt. 
Letztere hat hierzu die BFB Wachstums-
fonds Brandenburg GmbH (BFB II) als 
100-prozentige Tochter errichtet. Die 
Fondsmittel werden zu 75% aus dem Euro-
päischen Fonds für Regionale Entwicklung 
(EFRE) und zu 25% aus Haushaltsmitteln 
des Landes Brandenburg bereitgestellt. Er-
gänzend zu dem im Konjunkturpaket II der 
Bundesregierung verbesserten Bürgschafts-
bedingungen startete im Juni mit dem 
Brandenburg-Kredit Liquiditätssicherung 
ein zinsgünstiges Betriebsmittelprogramm 
für Unternehmen. Es wird in Kombination 
mit einer mindestens 70-prozentigen Bürg-
schaft der Bürgschaftsbank Brandenburg, 
des Landes Brandenburg oder des Bundes 
im Hausbanken-Verfahren angeboten.

Dass die Förderbank mehr eigene Mittel 
zur Zinsverbilligung einsetzen kann, liegt 
nicht zuletzt an der Entwicklung der Er-
tragsrechnung. So konnte der Zinsüber-
schuss im Berichtsjahr, um 12,6% oder 4,91 
Mill. Euro auf 43,81 Mill. Euro gesteigert 
werden. Diesen Zuwachs führt die Bank 
maßgeblich auf ein dank der positiven 
Zinsentwicklung verbessertes Treasury
ergebnis zurück. Und des Weiteren spiegeln 
sich darin die Ergebnisse der ILB aus Zins
erträgen und -aufwendungen aus dem 
zinstragenden Fördergeschäft wider, die 
auf dem Niveau des Vorjahres liegen. 

Anders als die Förderbanken in NRW, Ba-
den-Württemberg, Berlin und Bayern fällt 
der Provisionsüberschuss in Brandenburg 
vergleichsweise hoch aus. Insgesamt liegt er 
mit 31,81 Mill. Euro 13,8% über dem Niveau 
des Vorjahres (27,9 Mill.) und erreicht einen 
Anteil von 42,07 (41,10)% am Rohertrag. 
Der Provisionsüberschuss basiert im We-
sentlichen auf Entgelten für die Geschäfts-
besorgung von Förderprogrammen. Er setzt 
sich aus Verwaltungskostenbeiträgen aus 
der Vergabe von Darlehen aus Treuhandmit-
teln, der Bearbeitung von Zuschusspro-
grammen und der Verwaltung von Bürg-
schaften zusammen. Seinen Zuwachs im 
Berichtsjahr führt die Bank auf die Auswei-
tung der Geschäftsbesorgung zurück. 

Der Anstieg der Verwaltungskosten um 
1,3% auf 38,77 Mill. Euro resultiert aus 
gestiegenen Personalaufwendungen (plus 
2,8% auf 26,21 Mill. Euro) und einer 
Verringerung der anderen Verwaltungsauf-
wendungen einschließlich der Abschrei-
bungen und Wertberichtigungen auf im-

materielle Anlagewerte und Sachanlagen 
um insgesamt 0,23 Mill. Euro auf 12,57 
Mill. Euro. Weit mehr als verdoppelt hat 
sich gegenüber dem Vorjahr die Risikovor-
sorge (auf 24,92 nach 11,05 Mill. Euro. Al-
len erkennbaren Risiken im Kreditgeschäft, 
so betont die Bank, wurde durch entspre-
chende Bewertung und Risikomaßnahmen 
Rechnung getragen. Einzelwertberichti-
gungen für identifizierte und quantifizierte 
Risiken aus Kreditforderungen wird ein 
rückläufiger Trend bescheinigt. Die Wertpa-
piere im Anlagebestand wurden nach An-
gaben der Bank nach dem gemilderten 
Niederstwertprinzip bewertet, und mit dau-
erhaften Wertminderungen wird an dieser 
Stelle nicht gerechnet. Wertpapiere des 
Emittenten Lehman Brothers Holding Inc., 
so heißt es freilich im Geschäftsbericht, 
wurden in Höhe von nominal 10,0 Mill. 
Euro nach strengem Niederstwertprinzip 
bewertet und vollständig abgeschrieben. 

Die Dotierung des Fonds für allgemeine 
Bankrisiken beläuft sich nach wie vor auf 
2,0 Mill. Euro. Sie liegt damit insgesamt bei 
31,0 Mill. Euro. Darüber hinaus konnten 
nach Angaben der Bank im Jahr 2008 wei-
tere Vorsorgereserven für allgemeine Bank
risiken in Höhe eines zweistelligen Millio-
nen-Euro-Betrages gebildet und 7,5 Mill. 
Euro in den ILB-Förderfonds eingestellt 
werden. Als Jahresüberschuss werden na-
hezu unverändert 5,53 (5,50) Mill. Euro 
ausgewiesen. 

Die ILB hat im abgelaufenen Geschäftsjahr 
ihr in der Bilanz ausgewiesenes Eigen
kapital auf 194,84 Mill. Euro verstärkt. Der 
Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß 
§ 340 g HGB wurde um 2,0 auf 31,0 Mill. 
Euro erhöht. Des Weiteren wurden die Vor-
sorgereserven für allgemeine Bankrisiken 
gestärkt. Die offen ausgewiesenen eigenen 
Mittel belaufen sich insgesamt nun auf 
225,8 Mill. Euro. Die Zunahme um 7,5 Mill. 
Euro resultiert aus dem Jahresüberschuss 
und der Zuführung zum Fonds für all
gemeine Bankrisiken. Die Bilanzsumme er-
höhte sich im Geschäftsjahr 2008 um 80,4 
Mill. Euro auf 11,269 Mrd. Euro. Die Zahl 
der Mitarbeiter stieg per Jahresende 2008 
auf 473 (462).

Personalien: Verwaltungsrat: Rainer Speer, 
(Vorsitzender), Reinhold Dellmann, (stell-
vertretender Vorsitzender), Ernst Gerlach 
(stellvertretender Vorsitzender); Vorstand: 
Klaus-Dieter Licht (Vorsitzender), Jacque-
line Tag


